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Dar Recht aus Arbeit.
Lk. Aus Berlin wird uns geschrieben :
Der Zank um Zabern , der , wenn man heute

das Ergebnis überblickt , als einzig bleibenden
Erfolg einen höchst persönlichen Mißerfolg des
Reichskanzlers zeitigte, hat — wie das in der
Natur der Sache lag — all« andern politischen
Problem« bei der ersten Lesung des Etats tot¬
geschlagen . Die Rückkehr der Welfen nach
Braunschweig, über die wir uns bis vor wenigen
Wochen noch bis zur Siedehitze erregt hatten,
wurde mit einigen Worten abgetan , und auch
die stille Hoffnung der parlamentarischen Fein¬
schmecker, der Arbeitswilligenschutz, erwies sich
unter diesen außergewöhnlichen Umständen nur
als eine recht dünne Suppe . Trotzdem — auch
Zabern wird nicht ewig das Schlachtfeld be¬
herrschen — kann es nicht zweifelhaft sein, daß
das Thema des Schutzes der Arbeitswilligen
für diesen Winter noch keineswegs abgetan ist,
daß es vielmehr wieder auftauchen muß und
dann leicht die ganze Situation beherrschen
kann .

Der Gedanke als solcher ist ja nicht neu, und
eigentlich ja auch eine Selbstverständlichkeit. Das
Recht aus Arbeit sollte eines der Grundrechte
sein, die der moderne Staat seinen Bürgern
garantiert . Daß es damit freilich gelegentlich
hapert, wer wollte das bestreiten? Man braucht
nur einmal einen jener großen Streiks mit -
gemacht zu haben , in denen von beiden Seiten
mit Aufgebot aller Mittel gekämpft wird , und
wird dann zugeben müssen , daß da Auswüchse
sich zeigen , die das freie Selbstbestimmungsrecht
des Einzelnen negieren . Und der Wirtschafts¬
kampf in seinen schärfsten Formen , der ins
Handwerk ebenso wie in die Industrie seine ge¬
fährlichen Begleiterscheinungen hineinträgt , hat
an di« Stelle des Koalitions r e ch t s vielfach
einen Koalitions z w a n g gesetzt , der sich auch
mit einem weitgehenden sozialen Empfinden nicht
in Einklang bringen läßt . Nur daß sich eben
der Blick in solchen Dingen leicht einseitig ein-
stellt. Der Arbeiter ist mit seinen Mitteln bald
am Ende, ihm bleibt als ultimo ratlo nur der
Streik gegen den Arbeitgeber, der Boykott gegen
den Kameraden , der nicht mitmachen will oder
ihm gar in den Rücken fällt. Ganz anders der
Unternehmer : ihm steht ein sein abgestuftes
Material von Zwangsmitteln zur Verfügung,das von der einfachen Warnung über die schwar¬
zen Listen bis zur Aussperrung reicht. Dies
femgeästelte System aber tritt nur selten in die
Oeffentlichkeit hinaus , während hinreichend dafür
gesorgt wird , daß jede Ausschreitung der Arbei¬
ter an die große Glocke gehängt wird .

Immerhin , daß die terroristische Ausnutzung
der Macht, wie sie von den Arbeitern geübt wird,ein höchst unerfreuliches Symptom einer unge¬
sunden Entwicklung ist, wird nicht bestritten wer¬
den können, selbst wenn man zugesteht , daß, wo
es hart auf hart geht, die Grenzen zwischen Er¬
laubtem und Unerlaubtem sich leicht verwischen .
Was Wunder daher , wenn von den zunächst
Leidtragenden der Notschrei nach der Klinke der
Gesetzgebung ertönt . Wir Deutsche sind nun
einmal ko veranlagt , daß wir alles Heil von
einem Gesetz erwarten , ohne zu bedenken , daß
die flüssigen Formen der sozialen Strömungen
sich schwer in eine allgemein gültige Formel
hineinzwingen lassen . Wir sind es daher auch
seit Jahren gewöhnt, daß die Unternehmer mit
ihren Wünschen nach Verstärkung des Schutzes
der Arbeitswilligen immer wieder hervortreten,
ohne indes beim Reichstag außerhalb der Kon¬
servativen Unterstützung zu finden. Auch im
vergangenen Jahr fiel der konservative Antrag
gegen das Streikpostenstehen mit gewaltiger
Mehrheit unter den Tisch, und damit schien fürs
erste der Fall wieder erledigt.

Ganz plötzlich hat sich indessen über den Som¬
mer das Bild gewandelt. Die nationalliberale
Fraktion setzte in Wiesbaden eine besondere
Kommission zur Prüfung der Frage ein, und
das bedeutete für die alten Rufer im Streit das
Signal , von neuem ihren Schlachtruf ertönen zu
lasten , allen voran der Zentralverband deutscher
Industrieller , der für die Schwerindustrie gar zu
gern ein Ausnahmerecht gegen die unbequemen
Arbeiter Herauspressen möchte. Eine geschickte
Regie hat auch Herrn von Bethmann veranlaßt ,
sich dazu zu äußern , allerdings in einer Form ,die den Herren aus der Rechten nicht sonderlich
gefallen hat , denn der Kanzler hat doch zu viel
soziales Verständnis , als daß er sich aus einen
Weg drängen ließe , der in seinen politischen Fol¬
gen sicherlich weitab vom angestrebten Ziel des
wirtschaftlichen Friedens führt. Denn der Ruf
nach dem Arbeitswilligenschutz, wie er jetzt laut
wird, hat, darüber muß man sich klar sein, rein
Politische Zwecke, er ist nicht mehr als ein

absichtlich falsch verwertetes Schlagwort , das von
den Konservativen benutzt wird , um ihnen aus
ihrer Vereinsamung zu helfen und zugleich als
Sprengmittel im Lager der Liberalen zu dienen.
Ist es doch ein öffentliches Geheimnis , daß die
Industrie ihre finanzielle Kraft ausnutzt, um die
Nationalliberalen mit sanftem Druck zu einem
Ausnahmegesetz zu zwingen, Gelingen wird ihrdas freilich nicht, schon aus dem einen Grunde,weil für derartige Vorlagen selbst mit Hilfe der
Nationalliberalen eine Mehrheit im Reichstag
nicht zu finden wäre . Wohl für ein paritätisches
Gesetz , das jeden Uebergriff über den Rahmen

des berechtigten Kampfes — mag er vom Unter¬
nehmer oder Arbeiter kommen — unter Strafe
stellt . Aber dies Ei des Kolumbus, das wirklich
nur die Auswüchse erfaßt , ohne das Koali¬
tionsrecht zu verletzen , ist nun einmal noch nicht
gefunden. So lange werden wir uns behelfen
müssen mit den Mitteln , die das Gesetz zur Ver¬
fügung stellt, und die sind ohnehin nicht gering.
Oder ist es etwa eine Bagatelle , wenn eine Be¬
leidigung durch das Wort „Streikbrecher" mit
fünf Monaten Gefängnis gesühnt wird ? Wir
glauben fast, daß der Kanzler recht hat , und daß
nur Selbsterziehung hier zu helfen vermag .
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tNaüdrvlk nur mit genauer Quellenangabe gestattet ).

Besuch des Staalssekrelärs v. Jagow ln
Karlsruhe .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Stuttgart , 18 . Dez . Staatssekretär v . Jagow

begibt sich heute abend nach dem Diner beim Minister¬
präsidenten um 10 .38 Uhr nach Karlsruhe .
Das Schicksal der Besoldungsvorlage in Hessen .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Darmstadt» 18 . Dez . Die Zweite Kammer

nahm heute nach mehrtägiger Beratung die Beamten-
Besoldungsoorlage an. Da der Gesetzentwurf , wie er
von der Zweiten Kammer angenommen worden ist,
vielfach von der Regierungsvorlage abweicht,
so hängt das weitere Schicksal der Vorlage zunächst
von der Stellungnahme der Ersten Kammer zu den
Beschlüssen der Zweiten Kammer ab . Die Erste Kam¬
mer dürfte sich voraussichtlich wieder für die Regie¬
rungsvorlage erklären.

Dle religiösen Orden in Hessen .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Darmstadt » 18. Dez . Die zweite Kammer
beriet in ihrer heutigen Sitzung den Antrag des
Abg . Dr . Schmitt und Genoffen betr . die reli¬
giöse » Orden und o r d e n s ä h n li ch e r
Kongregationen . Der Antrag lautete ,
daß die zweite Kammer beschließen wolle , an die
Grotzherzogliche Regierung das Ersuchen zu rich¬
ten , den Landständen eine Gesetzesvorlage zu¬
kommen zu lassen, durch welche die Gesetze vom
20 . April 1875 und 1. Juli 1805, die religiösen
Orden und ordensähnlicher Kongregationen be¬
treffend abgeändert werden und namentlich
die schweren Ausnahmen von dem Grundsätze
ausgehend , gleiches Recht für alle , zu beseitigen ,oder doch wenigstens soweit gemildert werden , baß
den Oröensleuten eine freiereTätigkettin
religiöser , charitativer und sozialer Hinsicht er¬
möglicht wird . Der Minister des Innern von
Hombergk zu Vach erklärte , die Regierung
habe sich in ihrem entgegenkommenden Stand¬
punkt gegenüber dem Wunsche der Antragsteller
davon leiten lassen , daß eine Milderung der be¬
stehenden Bestimmungen den konfessionellen
Frieden nicht gefährdet . Von den Rechten des
Staates in dem Nachgeben werde nichts vergeben ,
da an dem Grundsatz der Staatsaufsicht und in
dem Artikel 1 des Gesetzes , wonach neue Or -
densniederlaffungen in Hessen verboten seien ,
festgehalten werde . — Die Kammer nahm darauf
den Antrag Schmitt u . Gen . einstimmig an .

Ein Beitrag zur Duellfrage .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berli «, 18. Dez . Laut einer Erklärung ,
welche ein Vertreter des Kriegsministeriums in
der Duellkommission des Reichstags über den
Fall des früheren Leutnants v . Branden¬
stein im 2. Garderegiment zu Fuß abgegeben
hatte , sollte dieser Offizier nicht wegen seiner ab¬
lehnenden Haltung gegenüber dem Zweikampf
verabschiedet worden sein, sondern weil er über¬
haupt Gewiffensbedenken gegen den Waffen¬
gebrauch äußerte , die eine mangelnde Entschluß¬
fähigkeit verrieten . In bezug auf diesen Bericht
veröffentlicht Leutnant a. D . Otto v . Branben -
stein eine Erklärung , in der es u . a. heißt : Ich
habe niemals Bedenken gehabt , die Waffe im
Dienste des Kaisers und des Vaterlandes gegen
jeden äußeren oder inneren Feind mit aller
Energie und in jedem Falle zu gebrauchen . Ich
habe niemals , wie seitens des Vertreters des
Krtegsministeriums behauptet worden ist , ein¬
gesehen, daß ich wegen mangelnder Entschluß¬
fähigkeit unfähig sei , Offizier zu bleiben . Es hat
sich nur um meine Haltung zum Zwei¬
kampf gehandelt . Nur unter dem Gewicht
momentaner Einflüsse habe ich mich am 7. No¬
vember 1010 mündlich bereit erklärt , wegen der
Duellfrage den Abschied zu erbitten , habe aber
bis zum nächsten Tag bas Falsche dieses Ent¬
schlusses erkannt und ihn widerrufen . Am SO .
Dezember 1010 wurde mir die endgültige Ab¬
lehnung meines Beschlusses vom Ehrengericht
mitgeteilt . Trotzdem verharrte ich darauf , meinen
Abschied nicht erbitten zu wollen . Von dieser
Stunde an sucht man mir Entschlußunfähigkeit
nachzuweisen .

Angriffe gegen das französische Kabinett .
(Eigener Drahtbericht.)

w. Paris , 18. Dez . Die Kammergruppe der
Entente Democratique , der zahlreiche offene und
versteckte Gegner des Ministeriums Doumergue
angehören , beschloß, anläßlich der Debatte über
das Budget -Provisorium eine Erörterung
der Finanzpolitik der Regierung
herbeizuführen , falls der Budgetausschutz nicht
vom Finanzminister die erforderlichen Aufklä¬
rungen erhalten haben sollte.

Paris . 18 . Dez. Das „ Echo de Paris " will wissen,
daß Finanzminister Caillaux die Absicht habe, die
durch das Militärgesetz notwendigen Ausgaben
aufdrelJahre zu verteilen . Er veranschlage
die Ausgaben des ersten Jahres auf etwa 600 Mil¬
lionen , zu deren Deckung Schatzscheine in diesem
Bettag ausgegeben werden sollen . Der weitere Be¬
darf soll durch die von Caillaux geplante „Steuer
auf erworbenen Reichtum " gedectt werden,
die jedoch erst sechs Monate nach der Bewilligung durch
das Parlament in Kraft treten würde. Die Grundlage
dieser Steuer würde « ine alljährlich zu erneuernde Er¬
klärung der Steuerträger über die Höhe ihres Kapitals
bilden.

Aus der römischen Kammer .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Rom, 18. Dez . In der Kammer erklärte Minister
Giolitti , er sei mit der von dem Deputierten Car-
cano oorgeschlagenen einfachen Tagesordnung
einverstanden , mit der Bedeutung, daß die Abstimmung
als Bertrauen in das Werk der Regierung aus¬
gelegt werde .

Von der Zuckerkonferenz.
(Eigener Drahtbericht.)

w . Brüssel , 18. Dez . Die Ftnanzkommission
der internationalen Zuckerkonferenz hat gestern
und heute hier getagt . Sie hat Vorkehrungen
genehmigt , die getroffen wurden , um den Aus¬
tausch des statistischen Materials zwischen der
Union und England , das bekanntlich nicht mehr
der Union angehört , auch fernerhin zu garan¬
tieren .

Sie Revolution in Mexiko .
(Eigener Drahtbericht .)

Mexiko , 18. Dez . Ein Komitee von fünf Ban¬
kiers , unter ihnen Vertreter der National -Bank
und der London and Mexico -Bank , hatte heule
eine Besprechung mit dem Finanzmini¬
sterium . Es wurde beschlossen, den Erlaß
einer Verordnung des Präsidenten zu empfeh¬
len , durch den Staatsbank - Noten im Be¬
reiche der Republik für ein g e s e tz l i ch e s Z a h-
lungs mittel erklärt werden . Die Bankiers
rieten ferner , einen Garantie - Fonds zu
schaffen, der von den Staatsbanken zu zeichnen
und bei der Zentral -Bank zu deponieren sei und
die Banknoten durch die Regierung garantieren
zu lassen. Von Huerta werden hinsichtlich
eines solchen Erlasses keine Schwierigkeiten er¬
wartet , da die Bankiers diese Maßnahmen für
den einzigen Weg halt n , um einen ausreichen¬
den Betrag von Geldmitteln im Umlauf zu
halten .

Neuyork , 18. Dez . Wie dem „Neuyorker He-
ralö " aus Mexiko gemeldet wird , hat der dor -
tiqe Minister des Aeußeren eine Note der
Vereinigten Staaten erhalten , die , wie
vermutet wird , eine neue Politik der Ver¬
einigten Staaten gegen Mexiko an¬
kündigt . Die Note wird heute von Huertas
Kabinett erörtert werden .

Veracruz , 18 . Dez . Der Dampfer „Kronprin¬
zessin Cecilie " ist mit nur wenigen Flüchtlingen
aus T am pico hier eingetroffen . Die Berichte
lauten , daß die Zustände in Tampico wieder
normale seien .

Washiugto « , 18 . Dez . Kontreadmiral Flet -
cher hat das Staatsdepartement davon in
Kenntnis gesetzt , daß die Berichte vo « Miß -
hanölungenvonAusländern in Chi -
uahua unbegründet seien , ebenso wie die
Meldung , daß der Führer der Aufständischen sich
gegen ihn unhöflich benommen habe .

weitere Depeschen siehe Seite S.

Sie heutige Nummer unserer Mtles umsaht 24 Seiten.

Deutsches Reich.
Reichseisenbahnpolikik.

Im Dezemberheft der Jahrbücher für National¬ökonomie und Statistik (Jena , Gustav Fischer ) lehntein volkswirtschaftlich geschulter Eisenbahnbeamter, Dr.Paul Ritter -Halle, ohne zu bestreiten , daß die wirt-
gastliche Leistungsfähigkeit unserer Eisenbahnen im
Falle eines Zusammenschlusses erhöht und besondersin der Unterstützung der deutschen Erwerbsstände demAusland gegenüber gesteigert werde , eine deutsche
Eisenbahngemeinschaft deshalb ab, weil erdie von ihr erhofften Vorteile nicht finden kann. Ritter
sieht nur den Weg zur deutschen Reichseisenbahn
noch offenstehen. Im Gegensatz zu Ministerialdirektora . D . Dr. Kirchhofs hält er die Verwirklichung des
Reichseisenbahngedankens dem Grundsatz nach fürdurchführbar. Indessen glaubt auch Ritter nicht, daßin absehbarer Zeit der Augenblick kommen werde, wo
Preußen auf sein gewaltiges Eisenbahneigentum zu¬gunsten des Reiches verzichten könne. Darum erblickt
er die Möglichkeit eines weiteren Fortschritts im deut¬
schen Eisenbahnwesen allein in der bisherigen
organischenWeiterentwicklung . Die Pra¬
xis der deutschen Eisenbahnverwaltungen, Teilge¬
meinschaften aus sachlicher Grundlage zu bil¬
den und aus diese Weise das Personaltarifabkommen,den Staatsbohnwagenverbanü sowie den Tarifzusam¬
menschluß gegen das Ausland zu erreichen , müsse bei¬
behalten und ausgebaut werden . Von dem Vorwärts¬
schreiten der Einzelstaaten auf der einmal gewählten
Bahn zeugten die Verhandlungen über die Schaffungeines einheitlichen Gütertarifs . Die kürz¬
lich eingesetzte ständige Vertretung der deutschen Eisen-
bahnverwaltungen, die alle Eisenbahnfragen zu er¬örtern hat, ermögliche eine weitere belangreiche Ver¬
einheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens auf ver¬
waltungstechnischem Gebiet.

Dazu wäre zu sagen , daß uns auch hie „Reichseisen¬
bahn"

, wie sie seinerzeit Bismarck vorschwebte , nicht
mehr durchführbar erscheint, weil Preußen seine
Eisenbahnen heute und niemals mehr hergeben wich .
Der Augenblick wurde verpaßt, ist und bleibt verpaßt .

Dagegen ist eine Reichseinheitlichkeit Im Eisenbahn¬
wesen sehr wohl durch einReichsgesetzzu schassen;ein Reichsgesetz , das

erstens die Art . 42—46 der Reichsoerfassung vom
Papier in die Wirklichkeit überführt, mit anderen Wor¬
ten : die Grundsätze feststellt, die für alle einzelstaat¬
lichen Eisenbahnen zu gelten haben im Sinne einer
reichseinheitlichen Handhabung der Verkehrsmittel, im
Ausbau, Tarifwesen und Betrieb;

zweitens das Reichseisenbahnamt aus -
gestaltct zu einer Kontrollinstanz mit Exekutiv¬
gewalt.

In diesem Rahmen können der Besitz der Eisen¬
bahnen und die Einkünfte den Eingelstaaten ver¬
bleiben . Und doch würde vermieden , was Ritter an
der „ Eisenbahngemeinschaft " als Schattenseiten sieht :
die Halbheit, innere Kraftlosigkeit und Schwerfälligkeit
des Handelns: die Rücksichten , die einem einheitlichen
Verfahren hindernd im Weg stünden .

Es scheint oft, als ob man in der Elsenbahnfrage
vor lauter Bäumen den Wald nicht sähe.

Die Einführung von kinderzulagen
für Beamte .

Die Reichsbehörden sind zurzeit mit der Aufstellungeiner Statistik über den Familienstand des Personals ,über die Zahl der unverheirateten und verheiratetenBeamten und Unterbeamten und über deren Kinder¬
zahl beschäftigt. Diese Statistik steht im Zusammen¬
hang mit der im Reichstag von verschiedenen Parteien
befürworteten Gewährung von Gehaltszulagen an
Beamte nach der Zahl der unversorgtenKinder. Ueber
die Höhe der Kinderzulagen werden verschiedene Vor¬
schläge gemacht. Daß sie nicht zu gering bemessen wer¬
den dürfen , um ihre Wirksamkeit nicht zu schwächen,darüber herrscht Ueberemstimmung . Kürzlich sind in
Ungarn Kinderzulagen für die Beamtenschaft einge¬
führt worden , und das dort angewandte System wird
zur Nachahmung für die Regelung in Deutschland emp¬
fohlen . Die Zulagen sollen betragen bei höheren Be¬
amten jährlich 200 ^ für ein Kind , 400 »lt für zweiKinder und 600 -lt für drei und mehr Kinder; für mitt¬
lere Beamte sollen die Sätze 150, 300 und 450 -K, fürUnterbeamte 100, 200 und 300 betragen. Als
Grenze für die Gewährung wird das 24 . Lebensjahr
in Vorschlag gebracht . Diese Grenze hätte naturgemäßnur eine Berechtigung , soweit bis dahin noch keine
wirtschaftliche Selbständigkeit eines Kindes erreicht ist.
Schließlich wird auch für notwendig erachtet , die Kin¬
derzulagen von der Besteuerung frei zu lassen.

Sonntagsruhe und Osterfest . Zur Neurege¬
lung der Sonntagsruhe hat der Deutsche Zen¬tralverband für Handel und Gewerbe , e. B . in
Leipzig , an den Reichstag zu dem ihm vom Bun¬
desrat vorgelegten Gesetzentwurf eine Eingabe
gerichtet , in der er bittet : 1 . soweit ß 3 des Ent¬
wurfs eine Sonderstellung für die jüdischen Ge¬
schäfte begründet , seine Zustimmung zu versa¬
gen , dagegen 2. in das Gesetz die Bestimmungen
aufzunehmen , daß a) das Zuendebedienen der
vor dem gesetzlichen Geschästsschlutz anwesenden
Käufer gestattet ist und b) die Gemeinde oder
ein weiterer Komunalverband die dreistündige
Beschäftigung für alle oder einzelne Hand ls -
zweige nur mit Genehmigung der höheren Ver¬
waltungsbehörde einschränken kann , nachdem die
amtlichen und handelsgewerblichen Vertretun¬
gen gehört sind . — Eine weitere Eingabe wurde
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«m den Bundesrat gerichtet wegen Festlegungdes Osterfestes auf einen bestimmten Ter¬
min , um die zahlreichen Unzuträglichkeiten zubeseitigen , welche sich durch die Beweglichkeit des
Festes im Schulbetrieb sowie im wirtschaftliche »
Leben bemerkbar machen.

Zn der Verwaltung des kaiserlichen Vermögens (die
natürlich mit der Zivilliste nichts zu tun hat) ist neuer¬
dings eine Aenderung eingetreten. Bisher war das
Bankhaus Delbrück. Schickler u. Co . in Berlin Bankier
des Kaisers. Als Ludwig Delbrück vor einigen Mo¬
naten aus dem Leben schied, blieben als Inhaber der
Firma , handelsrechtlich betrachtet , neben einem vom
Prokuristen zum Sozius aufgerückten Herrn FreiherrArtur von Schickler in Paris und dessen Tochter , die
Gräfin Margarete von Pourtales , geborene Freiin
von Schickler. Baron Schickler und seine Tochter sind
Franzosen . So wäre also das Vermögen des
Kaisers im wesentlichen unter französisch« Kontrolle
gelangt. Um diesem aus begreiflichen Gründen nicht
wünschenswerten provisorischen Zustande ein Ende zubereiten , sind, wie die „B . Z ." von unterrichteter Seite
erfährt, nunmehr alle Dermögensstücke des Kaisers
ihrer bisherigen Verwaltungsstelle entzogen und teils
in der Seehandlung , teils in der Reichsbank
angelegt worden.

Au» bade«.
Hofbericht.

Karlsruhe, 18 . Dez. S . K . H. der Großherzog
empfing heute vormittag den Geheimen LegativnsratDr. Seyb zur Vortragserstattung . Um 11 Uhr folgteS . Kgl. Hoheit einer Einladung des Vorstandes der
Badischen Landwirtschaftskomm er zur Teil-
nahme an der Vollversammlung der Kammer, die im
Sitzungssaal der Ersten Kammer der Landstände statt¬
fand und der Höchstderselb« bis halb 1 Uhr anwohnte.
Später meldeten sich : Major Freiherr Hofer von
Lobenstein , Bataillonkommandeur im 6 . Bad.
Jnf .-Regt . Kaiser Friedrich HI. Nr . 114, bisher im
Kurhessischen Jägerbataillon Nr . 11 , Major Freiherr
Schilling von Can statt beim Stabe des Jnf .-
Regts. Kaiser Wilhelm (2. Grvhh. Hess.) Nr . 116, bis¬
her Hauptmann und Kompagniechef im 1. Dich. Leib¬
grenadierregiment Nr . 109, Oberleutnant R'o ed en -
deck im Jägerregiment zu Pferd Nr . 8, bisher im
2. Bad. Dragonerregiment Nr . 21, und Leutnant
Mensing im Jägerregiiiient zu Pferd Nr . 8, bisherim 2. Bad . Dragonerregiment Nr . 21 .

Heute abend wird S . K. H. der Groß Herzogan der Nuitsfeier im Kasino des 1 . B«ü>. Leibgrenadier-
regiments Nr . 109 teilnchmen .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

geruht, für die Zeit vom 1 . Januar 1914 bis 31 . De¬
zember 1916 den Direktor des Wasser - und Straßen¬baues Geheimen Rat Dr . Karl Krems zum Vorsitzen¬den des Disziplinarhofs für nichtrichterlich« Beamte
und den Vortragenden Rat im Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts Geheimen Rat Franz Schmidt
zum Mitglied dieses Gerichtshofs, die Lehramtsprakti-
kanten Michael Krämer von Tauberbischossheim
und Rudolf Eckert von Freiburg i . Br . zu Profes¬
soren , und zwar ersteren am Gymnasium in Konstanz ,
letzteren am Gymnasium in Tauberbischofsheim, den
seitherigen Oberbürgermeister der Stadt Bruchsal Karl
Stritt zum Landgerichtsrat in Karlsruhe zu ernen¬
nen und den Professor Franz Tauer Henninger
an der Oberrealschule in Lffenburg in gleicher Eigen¬
schaft an das Realgymnasium mit Oberrealschule in
Freiburg i. B . zu versetzen.

— Karlsruhe. 18. Dez . Nr . 49 des Gesetzes¬
und Verordnungsblatts für das Groß¬
herzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Be¬
kanntmachung : des Ministeriums des Grobherzoglichen

Hauses , der Justiz und des Auswärtigen : Dienstaus¬
zeichnungen betreffend . Landesherrliche Verordnung:
die Badische Landwehrdienstauszeichnungbetreffend .

( :) Bruchsal. 18. Dez . Unser bisheriger Oberbürger¬
meister Karl Stritt wurde zum Landgerichtsrat in
Karlsruhe ernannt.

a. Bruchsal, 18. Dez. Auf der Reserve , einer
Anhöhe bei der Stadt , wo vor einigen Jahren ein
schöner Stadtgarten entstanden ist , werden seit einigen
Tagen unter Leitung des Professors Dr . Hans Rott -
Karlsruhe Nachgrabungen vorgenommen. Es ist
festgestellt, daß sich an der Stelle ein aleman »
nischer Friedhof befunden hat.

o. Pforzheim, 18. Dez. Die gestrige Bürger -
ausschußsitzung befaßte sich mit kleineren Vor-
lagen, z. B . Gcländekäusen , wobei u. a . ein Vertreter
des Vororts Dillstein über Zurücksetzung klagte.
Die elektrische Bahn sei bis 1914 versprochen worden,aber noch nicht in Sicht. Der Oberbürgermeister be¬
zeichnet« als Termin 1915 : erst müßten bis Frühjahr
1915 die Kanalbauten in Dillstein soweit sein. — Den
Hauptpunkt bildete der Antrag des Psorzheimer
Haus - und Grundbes . - Vereins , der eine
Genossenschaftsbank zur Abgabe zweiter
Hypotheken gründen will. Es war von ihm be¬
antragt , die Stadt solle für die Pfandbriefe einer zu
gründenden Lokalhypothekenbank , die über 100 900 <4t
Kapital und 900 000 -tl Haftsummen verfügt und
gegen 5Aige Pfandbriefe Häuser bis 75 Prozent an
zweiter Stelle beleiht , Ausfallbürgschaft in Höhe von
30 Prozent der Beträge bis zu einer vorläufigen Haft¬
summe von 300 000 -K übernehmen. Der Oberbürger¬
meister sagte, die Vorlage sei mehr unterrichtender
Natur . Erst müsse die Angelegenheit festere Formen
angenommen haben. An Sympathie fehlt es nicht.
Der Beschluß des Bürgerausschusses ging deshalb auch
über eine Sympathiebezeugung nicht hinaus . — An
größeren Arbeiten stehen dem Biirgerausschuß für
nächstes Jahr bevor : Bau einer Leichenhalle
mit Krematorium , Krankenhausneubau ,
Erweiterung der elektrischen Straßenbahn , Bau
des großen Nagoldkraftwerkes .

-I- Pforzheim, 18. Dez. Die wegen des Brandes in
Birkenfeld in der Nacht zum Montag hier verhafteten
zwei Verdächtigen , die Brüder Christian und Samuel
W„ wurden wieder aus der Hast entlassen .

— Heidelberg , 18. Dez. Die zur Frage der Wieder-
besetzung des Oberbürgermei st erpo st ens ein¬
gesetzte Kommission beendete lt. „Hübg . Tgbl."
gestern ihre Beratungen . Eine überwiegende Mehrheit
sprach sich dafür aus , daß Bürgermeister Dr . Walzals Oberbürgermeister vorgeschlagen werden soll. Die
Stelle des ersten Bürgermeisters, die damit erledigtwird, soll öffentlich ausgeschrieben werden .

B Freiburg . 18. Dez . Der hiesige Schachklub
hatte für gestern den bekannten Weltfchachmeister Dr.
Lasker aus Berlin zu einem Dortrag und Simul¬
tanspiel gewonnen. In zwei Vorträgen erläuterte
Lasker sein von ihm erfundenes modernes Brettspiel
„Laska" und legte dar, was das weitverbreitete Schach¬
spiel der Menschheit als Unterhaltung, Wissenschaft
und Kunst leistet . Großes Interesse fand dann der
Schachwettkampf , den Dr. Lasker gleichzeitig
gegen 25 Gegner führte. Das Spiel dauerte von ZL10
bis 2 Uhr nachts. Bon den 25 Partien gewann der
Weltmeister 20, fünf blieben remis. Viele Schach -
freunde von hier und auswärts wohnten dem spannen¬
den Wettkampf bei. Unter den Remispartien befand
sich auch eine des Herrn Hans Agthe aus Karls¬
ruhe . (In Pforzheim spielte Lasker ebenfalls
25 Partien , von Lenen er Ä gewann und 2 remis
machte .)

) : ( Lörrach. 18. Dez. Der Gemeinderat von Lörrach
unterbreitet dem Bürgerausschuß eine Vorlage, di« die
Aufgabe des Stettener Friedhofes und Er¬
richtung eines Zentralfriedhofes projektiert.
Gegen dieses Prchekt hat die Bevölkerung vom Stadt¬

teil Stetten in einer überaus stark besuchten Der-
fammlung am Mittwoch Protest erhoben und in
einer einstimmig angenommenen Resolution wird der
Bürgerausschuß ersucht, das Projekt des Gemeinderat»
abzulehnen .

X Pfullendorf , 18. Dez . Nach erregten Kämp¬
fen in der Bürgerschaft wurde hier ein Ge¬
haltstarif für die städtischen Beam¬
ten genehmigt , ähnlich dem anderer mittlerer
Städte , sowie ein Ruhegehalt für den derzeitiges
Bürgermeister .

X Singe «, 18 . Dez . Der im Frühjahr 1912
anläßlich der Milchpretserhöhung gegründete
Milchvertriebsveretn mit etwa 420 Mit¬
gliedern hat seine Liquidation beschlossen,da die Lieferantenforderungen zu sehr anwuch¬
sen Die Mitglieder werden mit der Haftsumme
von 10 herangezogen . Der Betrieb wurde
von einem Vorstandsmitglied um 3400 ^ ( zur
eigenen Weiterführung übernommen .

b . Konstanz , 18. Dez. Das Erdbeben im No¬
vember 1911 schüttelte bekanntlich die Turmpyramide des
Münsters so stark , daß die 3ZL Meter hohe Kreuzblume
herunterfiel. Umfassende Untersuchungen des Turmes
ergaben, daß er stark mitgenommen und unfähig war ,eine Kreuzblume wie einst zu tragen. Es wurde vor¬
geschlagen, eine Muttergottesstatue aus Kupferblech auf
die Spitze des Münsters zu setzen . Um ein Bill> zu
gewinnen, wie die Figur sich auf dem 76 Meter hohen
Turm ausnehm«, wurde provisorisch eine solche onge-
fertigt und ausgestellt . Da waren nun die Meinungen
fast einstimmig gegen eine solche Figur . Nach dem ein¬
mütigen Protest der Stadt wurde beschlossen , eine
Kreuzblume aus Kunststein herzustellen . Die Her¬
stellung dauerte mehrere Monate. Die Farbe ist dem
Molasse -Sandstein des Turmes ganz gleich. Unter
Berücksichtigung eventueller späterer Erdbeben wurde
di« neue Kreuzblume mit dem oberen Turmteile ver¬
ankert. — Mit dieser Ausbesserung ist nur der kleinste
Schaden an dem Turme behoben . Im nächsten Früh¬
jahr werden die übrigen Ausbesterungen vor¬
genommen .

Die Ausbildung der Haudelslehrer.
—b. Das Grotzh . Ministerium des Innern hat

soeben eine neue Verordnung über die Aus¬
bildung und Prüfung der Handels -
leh rer ausgegeben . Es wird darin bestimmt ,
daß die Prüfung alljährlich am Sitze des Lanöes -
gewerbeamtes durch einen von diesem bestellten
Ausschuß vorgenommen wird , wobei der Direktor
des Landesgewerbeamts oder der von diesem zu
ernennende Stellvertreter den Vorsitz führt . Zu¬
gelasten zur Prüfung kann nur derjenige werden ,der die Staatsangehörigkeit in einem deutschen
Bundesstaat ( oder unmittelbare Reichsangehörtg -
keit) besitzt , unter die Volksschulkandidaten aus¬
genommen ist oder die Reife für die achte Klaffe
einer höheren Lehranstalt nachweist , die vorge¬
schriebene praktische Tätigkeit in einem kaufmän¬
nischen Geschäft geleistet hat und mindestens fünf
Halbjahre eine vom Ministerium des Innern als
geeignet anerkannte Handelslehranstalt besucht
und sich mit Erfolg an den vom glet -ben Mini¬
sterium vorgeschriebenen Uebungen beteiligt hat .
Die praktische Tätigkeit in einem kaufmännischen
Geschäft hat sich bei Bolksschulkandidaten und
Abiturienten einer neunklaffigen höheren Lehr¬
anstalt auf mindestens 1 Jahr , bei Bewerbern ,
die die Reife für die achte Klan - einer höheren
Lehranstalt besitzen, auf mindestens zwei Jahre
zu erstrecken. In Ausnahmsfällen kann von der
Erfüllung vorstehender Vors ^ eisten er¬
teilt werden . Unbescholtenheit des Bewerbers ist
notwendige Bedinaunq zur Zulassung zur Prü¬
fung . Das Gesuch um Zulassung zur Prüfung
ist an das Landesgewerbeamt mit den erforder¬
lichen Belegen sLebenslauf , Vorbildung , Leu-
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mundszeugnis rc.) schriftlich einzureichen . Die
Zeit für die Abhaltung der Prüfung wird vom
Landesgewerbeamt festgesetzt und nebst der An¬
meldefrist bekannt gegeben . Die Prüfung kann
abgelegt werden entweder vorzugsweise in Han -
üelswiffenschaften oder vorzugsweise in Fremd¬
sprachen und zerfällt in eine schriftliche und in
eine mündliche . Bei der Prüfung in Hanbels -
wissenschaften werden folgende Fächer geprüft :
Deutscher Aufsatz, Handelswissenschaften , eine
Fremdsprache (Englisch oder Französisch nach Wahldes Bewerbers ) , Wirtschaftsgeographie , Waren¬
kunde , Volkswirtschaftslehre und Finanzwiffen -
schaft , Gesetzeskunde , Handelsgeschichte, Lehrvor¬
trag und Methodik . Bei der Prüfung vorzugs¬
weise in Fremdsprachen sind Prüfungsgegen¬
stände : Deutscher Aufsatz, Handelswissenschaften ,eine Fremdsprache als Hauptfach und eine Fremd -
fprache als Nebenfach (als Hauptfach ist Englisch
oder Französisch , als Nebenfach Englisch , Fran¬
zösisch, Italienisch oder Spanisch zu wählen ) ,Wirtschaftsgeographie , Volkswirtschaftslehre und
Gesetzeskunde , Handelsgeschichte , Lehrvortrag und
Methodik . Des weiteren gibt die neue Prüfungs¬
ordnung an , welche Kenntnisse und Fertigkeiten
in den einzelnen Prüfungsfächern verlangt wer¬
den . Wir geben hier nur die wichtigsten Bestim¬
mungen wieder . Bei der Prüfung vorzugsweise
in Handelswiffenschaften kommen in Betracht
neben allen Kontorarbeiten und dem kaufmänni¬
schen Rechnen die gebräuchlichsten Systeme der
Buchführung , Bank - und Fabrikbuchfllhrung ,
Sicherheit im Aufstellen und Lesen von Abschlüs¬
sen sowie Organisation größerer Waren - und
Bankgeschäfte , industrieller und genossenschaft¬
licher Betriebe . Bezüglich der Fremdsprache « wird
u . a . verlangt : mündliche Uebersetzung fremd¬
sprachlicher Briefe und Abhandlungen ins Deut¬
sche, schriftliche Uebersetzung eines deutsche « Stof¬
fes aus dem kaufmännischen Gebiet in die Fremd¬
sprache. Zur Warenkunde gehören auch die ele¬
mentarsten Kenntnisse der Chemie und die ver¬
schiedenen Untersuchungsarten , die Technik der
Herstellung der wichtigsten Handelsartikel sowie
ihre Bezugsquellen und Handelswege , die Notie¬
rungen und Hapdelsgebräuche . Die Volkswirt -
schaftsl hre umfaßt unter anderem die Grund¬
züge der Handels - und Verkehrspolitik , der
gewerblichen Arbeiterfrage und des Versi¬
cherungswesens » die Gesetzeskunde umfaßt u . a.
Patentrecht , Marken - und Musterschutz , Kon¬
kursordnung , Gesetz gegen den unlauteren Wett¬
bewerb , Grundzüge des Staats -, Verwaltungs¬
und Völkerrechts . In Handelsgeschichte wird
Ueberficht über die Entwicklung des Handels im
Altertum und Mittelalter sowie eingehend die
Geschichte des Handels in der Neuzeit , namentlich
vom 19. Jahrhundert an , verlangt . Bei der Prü¬
fung vorzugsweise in Fremdsprachen werben u.
a. folgende Anforderungen gestellt : Bei einer
fremden Sprache als Hauptfach eingehende Kennt¬
nis der modernen Grammatik , mündliche und
schriftliche Beherrschung der Fremdsprache , Anfer¬
tigung von schwierigen Briefen aus dem Waren -,
Bank - oder Speditionsgeschäft in der Fremd¬
sprache. Die Handelsgeschtchte ist auf die der neue¬
sten Zeit beschränkt. Jeder Kandidat mutz ferner
die Befähigung , eine gegebene Aufgabe wie im
Schulunterricht zu behandeln , und die Kenntnis
des Lehrplans für die Handelsschulen und der
Behandlung der einzelnen Unterrichtsgegenstände
besitzen. Außer der voxgeschriebenen Prüfung
kann auch eine Erweiterungsprüfung abgelegt
werden . Ueber bas Ergebnfs der Prüfung ent¬
scheidet das Landesgewerbeamt . Wer die Prü¬
fung zum zweiten Mal nicht besteht, wird für
immer zurückgewiesen . Die Prüfungsgebühr be¬
trägt 20 und für jede Erweiterungsprüfung S
Mark . Unbemittelten kann auf Ansuchen die Ge¬
bühr ganz oder teilweise erlaffen werden . Durch
diese neue Verordnung tritt die bisherige vom

Unsere heutige Nummer enthält die

Liieraturbeilage str. rb.

Die Geschichte und Geschicke der
Mona Lisa.

Die geheimnisvolle Eskapade der schönen Frau , die
Jahrhundert hindurch die Menschen mit ihrem rätsel¬
haften Lächeln berückt hat, hat ihr überraschendes Ende
gefunden . Sie , die längst Totgeglaubte, ist wieder auf-
erftanden aus der Grabesnacht, die sie umfangen, und
eine seltsame Fügung will es , daß sie gerade in der
Stadt wieder zu neuem Leben erwacht , in der sie das
Leben von der Hand des großen Meisters Lionardo
erblickt hat ! Fürwahr ! Das ist eine der seltsamsten
Fügungen des Weltgeistes . Und abergläubisch « Ge¬
müter, denen es an dichterischer Phantasie nicht man¬
gelt, werden jetzt zu erzählen beginnen von der ge¬
radezu tragischen Sehnsucht , die di« Mona Lisa nach
der Stadt am Arno verzehrt hat, die sie vor vier Jahr¬
hunderten durch ihrer Schönheit Zauber berauschte .
Kein Vergleich läßt sich ziehen zwischen der Mona Lisa
Lionardos und dem historischen VorbiL». In das
Mysterium ihrer Seele haben wir noch keinen Einblick
gewonnen und werden ihn wohl auch niemals erlangen.
Denn keines Forschers Hand hat noch den Schleier, der
über dem Leben der Donna Lisa Gherardini , der dritten
Gattin des Florentiner Edelmannes Francesco del
Giocondo — daher auch die Bezeichnung „Gioconda"
— lastet , zu lüften vermocht . Wir wissen nur , daß
Madonna Lisa im Jahre 1503 , in dem die neuesten
Forschungen nach Lionardo mit dem BiDnis begann, '
in der höchsten Blüte ihrer fraulichen Schönheit stand .
Sie ward in einem Porträt verewigt, das der Nach¬
welt ein Inbegriff der höchsten Kunst geworden und
dessen Ruhm noch immer fort zu wachsen scheint.
Dichterphantasie hat zu erzählen gewußt, von geheim¬
nisvollen Liebesbanden, die die schöne Edelfrau und
den Meister umschlangen . Aber die nüchterne Ge¬
schichte weiß davon nichts . Der Mund Vasaris , des
großen Künstlerbiographen, kündet nur, daß Lionardo
vier Jahre an dem Bild gearbeitet, und das ihm auch
dann, als er endlich den Pinfel verzweifelt aus der
Hand legte, unvollendet erschien . „Und ", so erzählt
der Künstler weiter, „da Madonna Lisa so wunder¬
schön war , so hielt Lionardo, während er malte, da¬
rauf , daß immer jemand zugegen war, der sang, spielte
oder Scherz trieb, damit sie fröhlich bleib« und sich
kein trauriger Zug auf ihrem Antlitz zeige, wie es oft
bei der Porträtmalerei vorkommt." Und so soll es
ihm gelungen sein, das wundersame , von den Augen
über die Wangen huschende Lächeln , in dem alle hin¬
gebende Hoffnung und alle spöttische, mistende Ent¬
zauberung so nahe beieinander liegen wie bei dem

rätselhaften Lächeln , das im letzten luziden Augenblick
den Sterbenden über das Antlitz fliegt , auf die so
weichen und doch so eigensinnig gebildeten Züge dieser
wundersamen Frau zu zaubern. Leider können wir
heute die Schönheit des Gesichtes nur noch ahnen.
Denn das Verhängnis , das über der Mehrzahl der
Meisterwerke Lionardos gewaltet und sie frühzeitig der
Verderbnis preisgegeben hat, hat auch die Mona Lisa
heimgesucht. Wie muß das wundersame Porträt erst
in seinem Urzustand« ausgeschaut haben, als der Zahn
der Zeit noch nicht daran gefressen. Dasaris lebendige
Worte geben einen Abglanz davon , wenn er schreibt:
„Die Augen besaßen jenen Glanz und jene Feuchtigkeit ,
wie wir es im Leben an ihnen beobachteten . Rötlich
blaue Aederchen umgaben sie, ebenso Wimpern, wie
sie nur der zarteste Pinsel ausführen konnte . Bei den
Brauen konnte man sehen, wo sie am vollsten , wo am
spärlichsten gewachsen waren, wie sie aus den Poren
der Haut hervorkamen und wie sie sich wölbten, so
natürlich, wie man sie sich nur vorstellen kann . An der
Nase waren alle jene kleinen, schönen Poren , rötlich
und zart , aufs Treuest« Hochgebildet: der Mund besaß ,
wo die Lippen sich schloffen , und wo das Rot mit dem
Fleifchton des Gesichts sich vereint, . eine Vollkommen¬
heit , das er nicht wie gemalt, sondern in Wahrheit wie
Fleisch und Blut erschien. Wer die Halsgrub« auf¬
merksam bettachtete , glaubte das Schlagen der Pulse
zu sehen ! Kurz, man kann sagen , dieses Bild war in
einer Weise ausgeführt, die jeden großen Künstler und
jeden Laien, der es sah , erbeben machte .

" Und Lio¬
nardo schildert in feinen Aufzeichnungen selbst den
Eindruck , den dieses Bild Hervorrusen sollte, mit den
Worten : „Alle Sinne zusammen mit dem Auge will es
gefangen nehmen, und es scheint, als ob sie mit dem
Auge wetteifern wollen . Es schsint, daß wenn der
Mund das Biw sich zu eigen machen könnte, das Ohr
sich freuen würde, von seiner Schönheit zu hören. Der
Gefühlssinn würde diese durch alle seine Poren emp¬
finden . Die Nase würde glücklich sein, die Lust ein-
atmen zu können , die von dem Munde aussttömt .

"
Welch ein Beweis von der unerhörten Macht des

Genies, die Lionardo in diesem Werke betätigt hat, ist
es , daß das Bild trotzdem noch heute eine durch¬
dringende und unentrinnbare Wirkung ausübt I So
wie die großen Bücher der Menschheit nichts Fertiges
sind, sondern jedes Jahrhundert , jede Epoche, jeder
Mensch chn ihnen weiterdichtet , schreibt Marie Herz¬
feld in einer Würdigung des Meisters, so ist die Gio¬
conda . in der Lionardo sein höchstes Lied vom Weib,
vom Menschen , von der Natur gesungen hat, immer
neu gesungen , immer neu instrumentiert, heute wie
eine ungeheure Weltpolyphonie, in der die Zeiten selber
tönend geworden sind. Zu wieviel Deutungen, Dich¬
tungen Dithyramben hat das Rätselhafte Lächeln , das
die Lippen der Gioconda umschwebt , nicht den Stoff
gegeben ! Man hat es für lieblich, man hat es für
gesellschaftsmäßig , man hat es für grausig erklärt. Alle

hat es entzückt, aber fast jeder deutet es anders . Uns
scheint es , daß die Züge der Mona Lisa unendlich voll¬
kommen und tief das innere Wesen der Menschen der
Renaissance , die das Liebliche mit dem Furchtbarsten,
die höchste Schönheit mit verbrecherischer Skrupellosig¬
keit paarten und doch alle diese Gegensätze in der
schönsten Form eines vornehmen Lebens zu verbinden
und damit zu decken verstanden, widerspiegelt . Doch
freilich kann keine Deutung den Zauber des Gesichts¬
ausdrucker und des Lächelns der Mona Lisa voll er¬
klären und erschöpfen, wie denn auch von den zahl¬
reichen Kopien des Werkes keine die Wirkung des
Originals zu erreichen vermag.

Die Wirkung des BiDes auf di« Zeitgenossen war
denn auch ungeheuer. Brachte doch die Mona Lisa
« ine bis dahin unerreichte Verschmelzung des Körper¬
lich-Plastischen mit dem Malerisch ^ arbigen. Zum
ersten Male in der florentinischen Malerei sind alle
Konturen in Licht und Luft aufgelöst , durch rein male¬
rische Mittel ist eine plastische Illusion erzeugt . Nur
Lionardo selbst quälte sich in Ungewißheit. Die
Jahre gingen hin , ohne daß er das Bild, weil er es
nicht als fertig ansah, ablieferte . Er nahm es aus
Florenz mit nach Mailand , wo es sogleich mehrfach ko¬
piert wurde, urü> später trug er es nach Frankreich.
Dort erregte es die Begeisterung des leidenschaftlichen
Verehrers von Lionardos Kunst , des Königs Franz I.
von Frankreich. Er erwarb es, wie berichtet wird, für
4000 Goldstück« . Da diese Summe nach heutigem
Geldwerte, wie Sordlitz berechnet , etwa 160 000 -4l
zleichkommen würde, so ist dieser Preis für die dama¬
ligen Verhältnisse als ganz außerordentlich hoch zu be¬
zeichnen . Die Mona Lisa erhielt zunächst ihren Platz
im Cabinet dorö des Schiostes von Fontainebleau unter
den Augen des Königs. Ludwig XIV. ließ es nach
Versailles bringen, und nach der Revolution kam es nach
dem Louvre, wo es mehr als ein Jahrhundert hindurch
eine beinahe abgöttische Verehrung genossen hat. Riesen¬
groß war daher denn auch der Schmerz des ganzen
französischen Volkes , als an jenem schicksalsoollen
Auguftmorgen 1911 Mona Lisas Verschwinden ruchbar
wurde. Und di« Gesamtheit der Gbildeten aller Län¬
der und Völker war einig mit ihnen in dem Jammer
um den Vertust dieses unersetzlichen Meisterwerkes.
Und einig sind sie auch in der Freude über seine Wieder¬
auffindung.

Thraker Md Musik.
Grotzherzogliches hosiheaker.

Vom Bureau wird uns geschrieben : Am Montagwird das Lustspiel „Die Puppenklinik" von Franz von
Schönthan zum erstenmal aufgeführt werden . Die
„Puppenklinik" ist Schönthans letztes Lustspiel , dessen
Uraufführung in Berlin der kürzlich verstorbene Dichter
noch vor wenigen Wochen anwohnen konnte .

th . Freiburger Stadttheater . (Von unserem
Korrespondenten .) Nach längerer Pause hallte
unser herrlicher Musentempel von Operekten -
klängen wieder . Die altbekannte Operette „Der
Vogelhändler ", die hier in neuer Einstudierungmit großem Erfolg gegeben wurde , ist trotz un¬
serer modernen Operetten immer noch einLieb -
lingsstück geblieben , das unverwüstlich ist. Die
Regie von Dr . Becker schuf einige farbenpräch¬
tige Bühnenbilder . Die von Kapellmeister Za¬bel geleitete Aufführung bot Vortreffliches .Den kernigen , urwüchsigen Vogelhändler sangund spielte Ernst Helmbach mit der bei ihm
gewohnten Frische und Natürlichkeit . Seine
Partnerin , Frieda Weber , war als Brief¬
christel sehr am Platze . Ihre glockenreine , weicheStimme und das lebhafte Spiel machten diese
Leistung zu einem besonderen Genuß . Rosa
Hjorth als Knrfürstin war stimmlich eben¬
falls gut , besonders im letzten Akt gelangen ihrdie schwierigen Triller hervorragend schön . Eine
abgerundete Leistung bot auch Curt Schwabe -
Dissen als Stanislaus . Weiter taten sich
noch lobend hervor Marie v. Maurer , sowieWalter Kofel und Theodor Hiev er . Im
zweiten Akte führte die Ballettmeisterin Ritta
Restowskaja mit Softe Senger einen
hübschen Ländler auf , der wie die übrigen Tänzemit besonderer Freude entgegengenommenwurde . Die Operette fand eine sehr herzliche
Aufnahme . — Für die am 4 . Januar statt¬
findende Aufführung von Richard Wagners
„Parsifal " sind die Sitzplätze in verschiedenen
Rethen teilweise schon ausverkauft , darunter die
Parterre -Proszeniumsloge mit je 20 pro
Platz . Bekanntlich stellt die Stadt zur Ausstat¬
tung des Festspiels 22 000 zur Verfügung .

B .
th . Ludwig Thomas dreiaktiges Schauspiel

„Die Sippe "
, dessen Uraufführung in Berlin

zu keinem Erfolg geführt hatte , wurde , wie unser
Münchner Mitarbeiter schreibt, in den dorti¬
gen Kammerspielen mit starkem Beifall
ausgenommen . Nach dem zweiten und Schluß¬akt mußte der Verfasser oft an der Rampe er¬
scheinen. M .

Kunst und Wissenschaft .
Badischer Lunfkverein.

Noch wenige Kaufliebhaber stellten sich Heuerin der Weihnachtsausstellung der Karlsruher
Künstler ein . Selten nur liest man : „Verkauft ",
trotzdem die meisten Werke eine künstlerische
Sprache reden , die heute überall gesprochen und
verstanden wird , wo moderne Menschen Zusam¬
menkommen . Immerhin sind einige Nuancen
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^ August 1907 außer Kraft , doch kann 1914 und
i 1915 von solchen , die zurzeit mindestens im zwei¬

en Halbjahr eine Handelslehranstalt besuchen,
auf Ansuchen die Prüfung noch nach der alten
Verordnung abgelegt werden .

Aus dem Stadtkreise.
- as hauptsteueraml erläßt im heutigen Tagblatt

eine Bekanntmachung, in der es darauf hinweist , zu
Velden Zeiten die aus dem Ausland eingehenden Post-
pllstücke abgeholt werden können . (S . d. Anzeige .)

Fleischversorgung lm Monat November. Zu den
Ajehmärkten im städtischen Viehhof wurden 228
M2 : 169) Ochsen . 228 (225) Kühe . 104 (275 ) Rinder,
144 (1S7) Farren , 1029 (1069) Kälber, 3756 (2819)
Schweine und 139 (150) Hammel aufgetrieben. Von
dem aufgetriebenen Vieh waren eingeführt aus dem
Auslande : — ( 1912 : 449 Stück Großvieh). Ge¬
schlachtet wurden 296 (206) Ochsen , 232 (334 ) Kühe,
SS (202) Rinder. 148 (159) Farren , 1152 (1292) Käl¬
ber, 2779 (1567 ) Schweine und 154 (160) Hammel.
Das Schlachtgewicht betrug für Ochsni 84 559
Ailogr. ( 1912 : 57 296), Kühe 49 416 Kilogr . (78 568),
Rinder 21 058 Kilogr. (44 335 ), Farren 46 288 Kilogr .
(47 703), Kälber 48 384 Kilogr. (52 972), Schweine
194 530 Kilogr. (108123) und Hammel 3850 Kilogr.
(4000) . Das Gesamtschlachtgewicht war
448 630 Kilogr. (1912 : 393 547 ), darunter Kleinvieh
mit 247 369 Kilogr. (166 645). Die der Fleischbeschau
unterworfene Fleischeinfuhr betrug 119 905 Kilo¬
gramm (1912 : 221 300 ), davon stammten aus dem
Auslände 90 701 Kilogr., und zwar aus Holland :
14433 Kilogramm Rindfleisch , 11555 Kilogr. Kalb¬
fleisch, 64 233 Kilogr. Schweinefleisch und 4M Kilogr.
Hammelfleisch (1912 : aus Holland 3553 Kilogr. Kalb¬
fleisch, 162 807 Kilogr. Schweinefleisch und 4455 Kilogr.
Hammelfleisch und aus Schweden: 15133 Kilogramm
Schweinefleisch).

Vieh- und Fleischpreise im Monat November. Es
betrug der Preis für (1 Pfund Schlachtgewicht ) : Ochsen
90- 97,5 .Z (1912 : 83—95 4 ) : Kühe 69- 83 4 (66
bis 82 4 ) : Rinder 92—98 4 (90 4 ) : Farren 81 bis
90 4 (79,5—90 4 ) : Kälber 96,5—106,5 4 (95 bis
105 4 ) : Schweine 78 4 (85—86 4 ) und Hammel 85
bis 90 4 (79—83 4 ) . Nach Angabe der Metzger¬
innung kostete im allgemeinen das Pfund Ochsenfleisch
100 4 (1912 : 86- 90 4 ) : Kuhfleisch 80 4 (60 bis
70 4 ) ; Rindfleisch 96 4 (84—86 4 ) : Kalbfleisch 96
bis IM 4 (96—IM 4 ), Schweinefleisch 96 4 (96 4 )
und Hammelfleisch 105 4 (85—97 4 ) . Außerdem
gelten für die einzelnen Qualitäten die von der städti¬
schen Fledschpreiskommission in den Zeitungen bekannt
gegebenen Preise . . St . A.

Hoher Besuch der Weihnachtsmesse in der Groß¬
herzoglichen Landesgewerbehalle. Im Laufe des gestri¬
gen Nachmittags stattete Großherzogin Luise
in Begleitung einer Hofdame und des Wirft . Ge-
heimerats 0 . Chelius der Weihnachtsmesse in der
Großh . Landesgewerbehalle einen Besuch ab . Die hohe
Frau erkundigte sich eingehend nach dem Geschäftsgang
und machte verschiedene Einkäufe. Dem 1. Vorsitzen¬
den des Gewerbevereins Karlsruhe , Hoflieferant An¬
selm ent und besten Schriftführer Gewerbelehrer
Huber , sprach Großherzogin Luise beim Weggang
ihre volle Befriedigung aus .

Die Enthüllung eines Grabdenkmals für den ver¬
storbenen Ehrenpräsidenten des Badischen Gast¬
wirteverbandes , Fritz Glaßner , fand gestern
nachmittag auf dem Friedhofe hier statt. Eine große
Anzahl Freunde und Kollegen des Verstorbenen hatte
sich eingefunden , um dem feierlichen Akte beizuwohnen.
Der Vorsitzende des Badischen Gastwirteoerbandes,
H . Fecht , würdigte in längeren Ausführungen die
Verdienste Glaßners . Im Namen des geschäfts¬
führenden Vorstandes des Vadischen Gastwirteverban¬
des legte er einen prächtigen Lorbeerkranz am Denk¬
mal nieder . Hotelier Knopf legte namens des

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 19 . Dezember 1913 .
Karlsruher Wirteoerrins einen Kranz nie¬
der . Außerdem ließen die Wirtevereinigungen Mann¬
heim , Durlach und Pforzheim durch die ent¬
sandten Vertreter Kranzspenden niederlegen .

Sranzniederleguag. Der Militäroerein ließ gestern
zur Erinnerung an das Gefecht bei Nuits durch eine
Abordnung am Kriegerdenkmal einen Kranz nieder¬
legen.

Da» Hotel und Restaurant »Reichshof " gegenüber
dem neuen Bahnhof wird morgen Samstag eröffnet.
(S . d. Anzeige .)

Skandestnrch 'AuszSge.
Eheaufgebote . 18. Dezember : Friedr . Rüh -

fel von Straßberg , Sortierer hier , mit Sabina
Kittelberger von Neunkirchen : Otto
RohLc von Rudoletz , Taglöhner hier , mit
Klara Fr ick von hier .

Eheschließungen . 18. Dezember : Fried . Lanö -
metzer von Waldshut , Maler hier , mit Luise
Falken st ein von Nußbaum ; Friedr . Frenk
von Dinglingen , Eisendreher hier , mit Iba
Nierlin von Altmannsweier .

Gebuttert . 15. Dezember : Friedrich Karl ,Vater Ferd . Lot sch , Einleger : Eugen , Vater
Eugen Rühm . .Zimmermann : Siegfried Karl ,Vater Karl Berner , Kanalmetster . — 16. Dez . :
Helmut , Vater Bruno Schürt , Sergeant .

Beerdig « « gszeit und Tranerhans erwachsener
Verstorbene « . Freitag , den 19. Dezember
1913 : 3 Uhr : Guiseppa Gizzt , Privatiers -

_

Eerichkssaal .
H Karlsruhe , 17. Dez . Geschworenen¬

liste für das Schwurgericht im 1 . Quartal
1914. Florian Wunsch , Bäckermeister in For -
bach , Fabrikant Kurt Wackher in Ettlingen ,
Gemeinderechner Viktor Uhrig in Plitters¬
dorf , Kafsenrechner Paulus Kußmann in Un¬
tergrombach , Gärtnermeister Gustav Göhrin -
ger , Sinzheim (Amt Baben ) , Kabinettmetster
Otto Ober in Pforzheim , Professor Heinrich
Bertsch in Bruchsal , Revisor Jakob Ba¬
schang in Karlsruhe , Buchbindermeister Ju¬
lius Schmitt in Ettlingen , Kaufmann Otto
Koser in Oü nheim , Landwirt Ludwig Ull¬
rich in Kuppenheim , Professor Karl Ahrens
in Karlsruhe , Apotheker Hermann Gartzen
in Durlach , Ingenieur Gustav Dittler in
Pforzheim , Kaufmann Georg Adam Schmidt
in Singen (Amt Durlachj , Druckereibesitzer Jo¬
sef Adelsberger in Bruchsal , Bürgermeister
Philipp Adam Stiegele in Huchenfeld , Ge¬
meinderechner Wilhelm Kern in Diedelsheim ,
Ratschreiber Eduard Kistner in Forchheim ,
Bürgermeister Franz Anton Buckenbrod tu
Wintersborf , Privatier Emil Fichter in Karls¬
ruhe , Buchhalter Jakob Bichler II in Wag¬
häusel , Zurichter Jakob Dürrwächter in
Pforzheim , Privatmann Tobias Brandauer
kn Pforzheim , Metzgermeister Friedrich Schä¬
ferin Wilferdingen , Privatmann August Sei -
Ier in Baden , Bürgermeister Karl Lt « dör -
fe r in Dürrenberg , Bäckermeister August Al -
gaier in Baden , Landwirt Alexander Sche¬
rer in Bauerbach , Goldarbeiter Karl Friedrich
Kunz mann in Dill -Weitzenstein .

Karlsruhe » 17. Dez . Sitzung der Straf¬
kammer 2. Vorsitzender : Landgerichtsdirek¬
tor O s e r . Vertreter der Großh . Staatsanwalt¬
schaft : Staatsanwalt Dr . Hafner .

Die Verhandlung der Anklage gegen den Ma¬
schinenarbeiter Lorenz Kalkbrenner von
Oetigheim wegen Betrugs wurde wegen wei¬
terer Beweiserhebungen vertagt .

Ebenfalls vertagt wurde die Verhandlung der
Anklage gegen den Taglöhner Franz Dreher
wegen Hausfriedensbruches und widernatür¬
licher Unzucht .

Literatur.
Friedrich Hebbel . Das soeben erschienene zweite

Dezember -Heft der illustrierten Halbmonatsschrift
„Bühne und Welt " ist in Gestalt einer Hebbel -
Sondernummer erschienen und enthält eine
Reihe von Beiträgen über den Dichter , u. a. Heb -
bels Lebenskampf , Hans Brandenburg :
HebbelsTragikundWeltanschauung ,
M . R . Funke : Die Schuld bet Friedrich
Hebbel , E . A . Georgy . Der illustrierte Teil
brtngt eine Hebbel -Studie von Karl Bauer
(München ) und Szenenbilder von Hebbel -Auf¬
führungen auf dem Harzer Bergtheater in Thale .

vom Wetter.
Wetterbericht des ZentralbureanS kür Meteoro¬
logie und Sndrogravbie vom 18 . Dezember 1913.

Die Luftdruckverteilung hat sich abermals sehr
erheblich geändert . Das gestern über Nordwest¬
deutschland gelegene Minimum ist abgezogen
und hoher Druck , besten Kern heute die britischen
Inseln und die Nordsee bedeckt , hat sich weit nach
Osten und Süden hin ausgebreitet , doch ist nur
im Nordmcsten Deutschlands Aufklaren erfolgt :
sonst war es am Morgen noch trüb und vielfach
regnerisch . Bei Island ist eine neue , sehr tiefe
Depression erschienen , die uns aber nicht beein¬
flussen wird : es wird vielmehr voraussichtlich
der hohe Druck zur Herrschaft kommen , weshalb
Abnahme von Bewölkung und Temperatur zu
erwarten ist . ^
rvi »t»r»», «>w»hack>««»a»« d. Metearola «. » ««tim , « ar '»en>>»

Lrtr - Aeit
Bar»« .

MM
Thenn ,

in 0
« b!»l.
Feucht .

Keucht.
inProz.

Win» - tnonei

17 De, . Nacht » S UHr 756,S L.S 6.S »« SW Lege«
18. . 7 . 758.4 4.« 5.4 86 RO bedeckt
18. . « tka^ r . 7L» I S,0 4 . L 7« Ottv bedeckt
Höchüe Temperatur am 17. Dez. s,s , niedrigste in der darauffolgenden
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Wassers «»»» deS Rheins am 18. Dez tritt,.
Schukteriusel IS , gefallen I . Mehl « 3. gefalle » », « axa » 4S»,

gefallen 4, Mannheim 37», gefallen 2.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
tww 18 . Dez . 1*13, 8 llhr »ormittag« .

Stationen : Baro¬
meter

Tberm.
CelimS

Windrichtung
und Stacke Wetter

. . . . . 7 ?? -I- 2 SO l wolkenlos
öanibnr, . . . . 77» -j- I WttW 1 dunstig
Lwrnemünbe . . . 77r -i- « « L wolkig
Memel . . . . . 7 7L — i MiO 2 b .' seckr
Hannover . . . . 776 — 1 AL 3 h-i«
Berti« . . . . . 775 -i- » O 1 deoeüt
Lreode» . 774 « Stille wolkig
BreSlLL . . . . . 774 o AAL l bedeckt
Wetz . . .
Frankiint . .

770
772 N

AL 4
AO 3

«« ckeruhe (N.) . . 77V -i- 2 AO 2
München . 770 NO 4 Nebel

774 ? O 4 Haitibedeck!
Lverveen . 773 WAW I bedeckt
Ile dlLir . . . . 770 -t- 1 SM 3 wollig
Pari» i . . » . .
Blijfmzen. . . . . 775 ff- s ONO 4 halbbedeckt
Helder .
rtzvrshmm . . . .

776
766

ff- 4
ff- »

O S
HW 7
O 3

Herr»
vedeckt

Lesvi. litr» . . . . 756 ff- s Regen
ithrinnn»!»«» . . . 77S ff- 8 W 2 bedeckt
Llagen . 777 -l- 4 SL >
Nienhagen . . . . 776 ff- r « ALS 2 dunstig
Stockholm . . . . 773 — r «6 2 bedeckt
Hrparanva . . . . 764 s s SW 4
LrmangclS . . . . ' 7i7 — 6 Stille NebÄ
Peierckburi . . . .
tiigck .

770 — 7 NW 2 veoeckt
776 — 4 Stille

Warichau . . . . 773 — 4 NNO l
ivien . 770 ff- 2 RltL 2
tiom . . . . . . iLL ff- « « Ö l Rege»
Floren» . 76L ff- 8 O » bedeckt
Lagliari . . . . .
SrmdiK .
Lrteu . . . . . .
eugano . 7S6 0 N I wolkenlos
X>M ..
ckiarki» .
Sann« . . . . . r» i — ii « 02 « edel
ffnaivise. 5S6 — IS Stille wolkig

Stimme« IMS dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über»

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Beim Eintritt der kalten Witterung sei auf

einen Mangel in den Instruktionen der Stra -
tzenbahnschassner aufmerksam gemacht , der sicher¬
lich schon von vielen Fahrgästen unangenehm
empfunden worden ist.

Einsender dieser Zeilen und wohl viele , die
bei Wind oder kaltem Wetter die Straßenbahn
benutzen und in der Nähe der Hinteren Türe
Platz nehmen mußten , haben , wenn es durch die
offene Wagentüre hereinzog , ihrer Verwunde¬
rung Ausdruck gegeben , daß auf der Karlsruher
Elektrischen offenbar nicht die in anderen Städ¬
ten geltende Vorschrift besteht, die Hintere Türe
während der Fahrt geschlossen zu halten . Wenn
dazu noch die oben in den Wagen befindlichen
Ventilattonsfenster auf der einen oder gar bei¬
den Seiten geöffnet sind, so ist für die Benützer
des Wag . ns die Gelegenheit , ihn mit einer Er¬
kältung behaftet zu verlosten , noch größer .
Vollends schlimm ist es aber , wenn man bei leb¬
haftem Verkehr in einen Anhängewagen zu
sitzen kommt , besten Plattformen und Inneres
mit Personen derart besetzt sind, daß beide Türen
offen bleiben müssen , so daß es also von beide »
Seiten hineinziehen kann .

Als Schreiber dieses an einem kühlen <sev -
temberabend , als durch die geöffnete Wagentür
eine scharfe Luft hereinzog , den Schaffner zum
Schließen der Tür aufforderte , erhielt er bis
Antwort , daß nur in den Wintermonaten die
Hintere Türe zu schließen sei: nun ist die kältere
Jahreszeit gekommen , aber die Schaffner lassen ,mit geringen Ausnahmen die Türe lustig offen ,als ob es Sommer wäre , so daß man vermute »
darf , eine Weisung in dieser Sache existiert für
sie überhaupt nicht.

Nun kann natürlich nicht verlangt werden,- aß der Schaffner, der z. B . mit der Ausgabe der
Fahrscheine beschäftigt ist, an jeder Haltestelle
zur Türe geht , um sie zu öffnen oder zu schlie¬
ßen. — Das könnte in solchen Fällen das etn-
und aussteigende Publikum besorgen und da¬
durch den Schaffner entlasten — aber billiger¬
weise darf man doch wohl beanspruchen, daß der
Schaffner, wenn er auf - er Plattform an seinem
Platze steht, dafür sorgt, daß die Türe nicht un¬
nötiger Weise geöffnet bleibt.

Der Einwand , der vielleicht gegen diese»
Wunsch erhoben wird, daß durch die abgeschlos¬
senen Plattformen das Wageninnere bei offener
Türe gegen Wind geschützt sei, müßte zurück¬
gewiesen werben, da er von einer unrichtigen
Voraussetzung ausgeht : es zieht trotz der ge¬
schützten Plattformen herein.

Das Allermindeste , was zu verlangen die
Fahrgäste ein Recht haben , ist aber , daß auf der
Strecke zwischen Schlachthof und Durlach , auf
der es nur eine wenig benützte Haltestelle gibt ,
der Wagen jederzeit geschloffen bleibt .

Was schenke ich noch ?
Eine von Künstlerhand ent¬

worfene , in imit . Altsilber ge¬
prägte Weihnachtsdose , gefüllt mit
Kaffee Hag , dem eoffeinfreie «
Bohnenkaffee . Erhältlich in bes¬
seren Drogerie« , Kolonialwaren -
nnd Delikatessen - Geschäften .

Preis Mark 2.- nnd 2.50
Kaffee -Haudels-Aktiengrsellschaft , Breme».

zu bemerken . Weit voraus hat sich Lemmer
mit seinem „Auf der Digue " gewagt . Er scheint
sehnliches anzustreben wie manche von den
neuesten französischen Primitiven . Strebin -
gers Landschaften wirken bei aller Skizzenhaftig¬
keit doch koloristisch geschloffen. Pastös gemalt
und von großer Leuchtkraft der Farben sind
Winklers Porträts . Ein Kolorist von hüb¬
schen Qualitäten ist Seelos . Sehr respektable
Arbeiten hat Martin - Loffenau ausgestellt .
Sein Kolorit ist meist etwas leer und kalt , aber
feine Tonwirkuugen sind z. B . seinem „Dolce kar
mente" nicht abzusprechen . Auf der Suche nach
neuen Ausdrucksmttteln scheint Kumm zu sein.
Er hat es besonders darauf abgesehen , Luft » Licht
und Farbe überzeugend wiederzugeben . Eine
feine Arbeit ist der Bachsche »Leitungsleser ".
Viel von der Natur sagt uns in seiner Beschei¬
denheit und Anspruchslosigkeit - er Hosf -
mannsche „Mai ". Bravourös hat Müller
seine „Astern " auf die Leinwand gemalt .
Hempfing verrät mit seinem „Hafenbild " wie¬
der Gefühl für koloristische Noblesse wie Verständ¬
nis für das Wesentliche der Dinge . Zwischen
Prof . Ltebers Bildern und jenen von Fehr
ist eine Landschaft von Walltscheck unter¬
gebracht. Man merkt der Arbeit an , wie ihr
Schöpfer um einen eigenen , von starken Vor¬
bildern unabhängigen Stil bemüht ist . Professor
v. Ravensteins Kunst ist vornehm nach In¬
halt und Form , sie kommt ans einer hochkulti¬
vierten , vergeistigten Sphäre . Viel Freude er¬
lebt man an der duftigen , stimmungsvollen
Landschaft von Prof . Kampmann . Geschmack¬
voll wie immer in der Farbenkomposition ist
Voehme mit seinem Marinestück . Es ist
immerhin bemerkenswert , daß setne Marinen ,
trotzdem sie sich andauernd ähnlich sehen, doch
nie an Qualität einbützen . Kraftvoll hingepinselt ,
unbekümmert um die Zeichnung , hat Goebel
die .Baiser -Allee". Mit geistvoller Stimmungs -
Ncherheit und reifer Technik hat Drechsler ein
-Loppelporträt festgehalten . Etwas vom Wege
geht Sprung : sein „Beim Lampenschetn" zeigt
zeichnerische und malerische Feinheit , ungünstig
wirkt jedoch die Neigung ins Bräunliche . Lebens¬
frohe Vortragswerte hat Roh der in seinem
»zukünftigen Professor " . Einen poetischen Hauch
verspürt man bet Kaths „kleinem Kanal " . Bei
Brummerts .Hirtenklage " besticht das emi-
nent Malerische der Auffassung . Eine ziemlich
sanfte Kunst ist die von Franziska Hübsch .
Stimmnngskünstler ist Rinkel , allerdings nichtln einer vordringlichen Art . Ein starkes Talent ,das von einem solchen Können unterstützt wird ,
vesstzt Buckers (Klosterneuburg ) . Eine ernste,tüchtige Arbeit ist das „flächig angelegte " Schwarz¬
waldmotiv von Rein . Ein wirklich intimes

Verhältnis stellt sich immer zu der Dussault -
schen Kunst ein . Sein „Alt -Durlach " ist glänzend
gemalt . Dte Motive aus dem Hegau , die
Schneider gewählt hat , sind so üargestellt , wie
sie sich dem klarsehenden Auge zeigen . Malerisch
und motivisch reizvoll wirkt Hesses „Bodensee ",den er so genau zu kennen scheint wie sein
Namensvetter . Mit frischer Farbigkeit und
Helligkeit hat Ruppert setne „Felspartie " be¬
leuchtet . Malerische und charakterisierende Quali¬
täten besitzt das „Schwarzwaldstück " von Graf .
In alter Manier , als wären sie für eine Ahnen¬
galerie bestimmt , hat Natanael Schmitt seine
zwei Porträt gehalten . Dte Plastiken von
Kollmar verraten ein gesundes , unangekrän¬
keltes Empfinden für die Form . Alles ist wie
aus einem Guß , und wie es gewollt , so ist es
auch gekonnt . D . B .

Au» den Münchner Smrfisalons. (Eig. Bericht.)
Gegenwärtig stick in dem prächtigen Ausstellungsbau
Brackl mehrere Kollektionen zur Schau gestellt, die
ein weiteres Interesse beanspruchen . Der Nachlaß des
im vorigen Sommer verstorbenen französischen Malers
Gaston La Touche gibt einen Ueberblick über das
Schaffen eines Mannes , der da, wo er die Grenzen sei-
ne? eigentlichen Gebiets nicht überschritten , erheblich
über dem Durchschnitt steht. Seine delikaten , roman¬
tischen Impressionen, wie sie in den kleineren eleganten
Arbeiten zu beobachten sind, überragen in ihrer sugge¬
stiven Wirkung weitaus den Wett derjenigen Bilder,
die im gewöhnlichen Sinne als gute Ausstellungsobjekte
eingeschätzt werden können . — Don dem Münchner
Landschafter und Zeichner Willy Pretorius sind die
reichen Früchte feines italienischen Aufenthalts zu ge¬
nießen. Duftige Dicker aus der Campagna und be-
rükpnte Ruinen hat der Pinsel dieses sympathischen
Künstlers festgehalten . Nicht alles erscheint fix und
fertig auf die Leinwand gebannt, aber auch da, wo
der Studiencharakter des landschaftlichen Ausschnittes
leicht zu erkennen ist, flößt Pretorius Achtung ein.
Die Flußlandschast Lei Tivoli beansprucht durch ihre
malerischen Qualitäten ganz besonderes Interesse. Als
»in sehr sensitiver Künstler entpuppt sich Reinhard
Loeschke . Die Hauptstärke dieses vielversprechen¬
den Anfängers scheint in der idyllischen Stimmungs .
kleinmalerei zu liegen . Wenn er sein Gebiet nicht ver¬
läßt, wird er uns gewiß noch manches wertvolle Genre-
bilüchen schenken. M.

k. Zum Tode Karl Wilhelm Diefenbachs . Mit dem
Maler Karl Wilhelm Diefenbach , der, wie gemeldet ,im Alter von 62 Jahren auf der Insel Capri soeben
gestorben ist, ist ein« in mannigfaltiger Beziehung höchst
eigenartige Persönlichkeit dahingegangen. Wenn er
vor zwei bis drei Jahrzehnten eine geraume Zeit im
Brennpunkte der Oeffentlichieit gestanden hat, so ver -.

dankte er das wohl weniger seiner Kunst als seiner
„naturgemäßen Lebensweise "

, als deren Apostel er un¬
ermüdlich wirkte. Der lockenumwallte , talar - und san¬
dakenbekleidete Künstler war in allen deutschen Landen
bekannt . Er zog, malend und seiner Jüngerschar die
Philosophie der Genügsamkeit predigend, von Ort zuOrt. Ueberall traf ihn Staunen , das sich mehr in
Lächeln als in Bewunderung auflöste . Aber selten hat
wohl auch einer so glühende Verehrer gehabt wie Die¬
fenbach. Der Lebensgang dieses Menschen Ist reich an
Abenteuern. Wie ein roter Faden zicht sich der ge¬
radezu fanatische Kampf für die „naturgemäße
Lebensweise " hindurch . Er ward zu Hadamar in Ras-
sau gebärest und studierte an der Münchener Akademie .
Nach langen Wanderungen durch Deutschland und
Oesterreich ließ er sich schließlich in Ober Sankt Veit
bei Wien nieder und gründet« dort die Kolonie .Him¬
melhof "

. Mit feinen Kindern und Jüngern lebte er
dort von Brot und Früchten bei strengem Fleischverbot.
Wie der Meister trugen sich alle . Barhäuptig und
langmähnig, in grauem Talar und mit Sandalen
gingen sie gemessenen Schrittes einher. Aber, obwohl
der österreichische Kunstverein eine vielbeachtete Son¬
demusstellung der Werke veranstaltete, konnte die Ko¬
lonie nicht einmal den „naturgemäßen " Lebensunter¬
halt bestreiten . Im Januar 1899 mußte der Meister
die gastliche Stätte auf höchst ungastliche Weise ver¬
lassen: er wurde mit seinen Jüngern exmittiert, die
wenigen Habfeligkeiten nahm der Gerichtsvollzieher.
Aber die 600 vorhandenen Gemälde reichten nicht, die
Schuldenlast in Höhe von 30000 zu decken. Aus
Freunden und Anhängern bildete sich ein Wohltätig-
keitskomitee, das die Schuck tilgte . Aber die ganze
Sach« verbitterte Diefenbach den weiteren Aufenthalt.
Er machte sich auf zu neuer Wanderfahrt , zog durch
alle Welt und fand schließlich ein neues Heim auf dem
idyllischen Capri . Dort hat er denn mehr als zehn
Jahre in seiner kleinen Villa am MeereÄstrand ruhig
gelebt , bis ihn jetzt der Tod abgerufen hat. Eine rich¬
tige objektive Würdigung als Maler hat Diefenbach
eigentlich in seinem Leben nicht gefunden. Seine Ge¬
mälde verschwanden hinter seiner schwärmerischen Per¬
sönlichkeit, und das Urteil über sie färbte sich unwill-
kürzlich je nach dem persönlichen Standpunkte , den man
zu den sonstigen Anschauungen des Meisters nahm.
Der groß« Fries „? er sspera sck astra "

, die „Kircker-
musik

"
, „ Die Schiffbrücke" waren seinerzeit vielum¬

strittene Werke . Besonders eigenartig wirkte der
Künstler durch seine verträumten , schattenhaften Ge¬
stalten .

k. Die Vollendung des Olbrichschen Hochzeitskormes
in Darmstadt. Der Hochzeitsturm Prof . Josef Ol¬
brichs auf der Darmstädter Mathildenhöhe , das
Hauptwerk des verstorbenen Meisters, soll im nächsten
Jahre mit der Einfügung von Glasmosaikschmuck seine
künstlerische Vollendung erhalten. Der Grohherzog von

Hessen hat Pros. F . W . Kleuckens in Darmstadt mit
der Aufgabe betraut.

w . Prof . Osteudorf an der Technischen Hochschule
zu Karlsruhe wurde von der Technischen Hochschule zu
Danzig zum Ehrendoktor ernannt .

w . Der zahnärztliche Doktor. Die Vertreter der
deutschen Studierenden der Zahnheilkunde haben be¬
schlossen , daß der Streik beigelegt werden soll .Am Freitag wird die Arbeit wieder ausgenommen.Eine Ausnahme bildet Leipzig , well dort die Pro¬
fessoren alle Forderungen der Studierenden glatt
abgelehnt haben . Auch in I e na soll der Ausstand
fortdauern. Die Heidelberger Studierenden der Zahn -
Heilkunde haben demgemäß beschlossen, vom Donners¬
tag ab den Besuch der Vorlesungen und Praktika wie¬
der aufzunehmen , weil ihnen ein gewisser Erfolg in
ihrer Bestrebung der Erlangung der Doktorwürde ge¬
sichert sei. Die „ Dost. Ztg .

" meint: Wesentlich ver¬
einfacht würde die Frage, wenn man das Wörtchen
„med .

" ganz aus dem neuen Doktortitel herausließe.Kommt es doch nur darauf an, daß die Zahnärzte ihren
Doktortitel erhallen. Wie es einen neuen Dr. mg . gibt,
so kann es, was Waldeyer früher mal angeregt hat.
z. B . einen Dr . odont., Dootor oäontologiae , der Zahn -
wiffenschaft, geben.

w . Reibereien in der SchrSder -Stranz -Expedi »
tio« . Aus Hamburg meldet uns ein eigener
Drahtbericht : Unter den Ueberlebenden der auf
Spitzbergen verunglückten Schröder -Stranz -Ex -
pedttion waren Zwistigkeiten ausgebrochen und
zwar hatte der Kapitän Ritscher , der Führerdes Expeditionsschiffes , gegen den Marine -Ma¬
ler Rave und Dr . Rüdiger Beleidigungs¬
klage angestrengt . Das Schöffengericht Nr . 6 in
Hamburg hat die Beleidigungsklage zurückge¬
wiesen , insoweit die Beleidigung in einem Ar¬
tikel Ser „Neuen Hamburger Zeitung " vom 19.
Juli 1913 bestanden hatte , weil wegen dieser Be¬
leidigung der Strafantrag zu spät gestellt wor¬
den war . lieber dte Beleidigung , die in Artikeln
des „Hamburger Fremden -Blattes " vom 31 . Juli
bezw . 8. August 1913 enthalten sein soll , wird erst
Beschluß gefaßt werden , nachdem der erste Be¬
schluß betreffend die Beleidigung in der „Neuen
Hamburger Zeitung " Rechtskraft erlangt hat .

w . Akademische Nachrichten. Prof . Dr . A. Becker ,
erster Ässistent am Physikalischen Institut und Dozent
für Radiologie an der Universität Heidelberg , hat einen
Ruf auf das durch den Tod von Professor Dr. F .
Pockels erledigte etatmäßige Extraordinariat für theo¬
retische Physik an der dortigen Universität erhalten . —
Auf eine 25jährige Tätigkeit als akademischer Lehrer
kann am 19. d . M . der Vertreter des römischen Rechts
und Zioilprozesses an der Universität Tübingen
Prof . Dr. jur . Max v . Rümelin gurückblicken.
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LleZante uncl nütrlicke

Horrsn - keLvIiviiI » !
8oIan§e Vorrat !

Gberhemöen

3 .25 3 .80
wir Digns-

DLlron-
Dinsatr

Stück

Sberhemöen , tardix, KellerDonä, kleine,
scdvuo Nüster nnä Streiken

Stück 3 .9S 3.4S
Manfhetten , 4Leb, xnte tznsütLr, vsr-

sekisäons Kerwen . . . . kanr SV 60

Pberhemöen Sberhemöen Sberhemöen

2 .95

40 ^

woiü,
wir Datist-
Dalten- Divs .

Stück

konfirmanöenhemöen, vsrscdisäons ^ ns-
klllirunden , prakt. IVoidnsclitsossebsnk

Stück 3 .4S 2.7S
Serviteur », wit unä ohne Dalten

Stück SV 43

woiü,
mit eteiksm
Dalten - Dins .

Stück

2 .25

30 Hr

Herren-Rragen ,
moäerns Dckk

vsrsckieäsns Höben ,cksn- nnä snäero Dörmen
Stück 80 SO

Serviteurs , woieb , versck . ^ nstükrun»en,
snMnsbmes Draxso . . Stück 60 SV

40

40

«kIS, eit Mt «t
t «il:dkf ?!i>lledta,I
g»t lute » >ro-
rctisttee Stück

herren -Stehumlegekragen . LmorikLniseds
Dörmen nnä enZ's biisüonäs neue
Doimon . Stück 65 SS w5 Hb

Garnituren , farbig,wascbscdt , Servitoors - -
a . Nansck. , neue Dessins, 6am . I . 1V 8Ü OD H!

herren - krawatten
Gelbstbiuäek breite woäsrne Dvrwsn , viele neue DardstoUangon . Stück l .4S 1 .35 90 A
Gelbstbiuäek breite Normen , ZroLs Dsssiv-^uswsbl . . . Stück 7S 60 48 ^
Gelbstbinäekoffene breite unä amerikanische scdmalo Dorm , apaDo Dessins, Stück 2.9S 2. 1S 1,98
Gelbstbinäek AroLs breite soxliseke offene Dorm , »nsvrlsssv sedöns Nüster, Stück 3.9S 3.4S 3,28
UkgaUtS mit n. ebne 6anä, woäsrneDörmen, sebövs Nnster , ^ute Verarbsitnnx Stück 9S SS 38 N
Gchlkistn kür Steb- oäor Stsd-DmIexskraAvn , neue Nüster , woäsrns Donnen Stück 7S SS 38 H!

Herren - Hüte
Gteste Htkktkl - HÜlt sekwarr, scböns moäerns Dorwev , klsiäsam . . Stück 3.9V 2.90 2,28
littst ^ ekkeU - ^ Ütk sobwarr, äeutsebesn. enxl. Dadrikat, moä . Donnen Stück 7.SV S .9Ü 4,90

^ kkkktl - ^ Ütk imitiert Velour, sedöns Darben unä Donnen . . Stück 4 .9Ü 3,90
HvkrtN - HÜIk v ^oll-Velour, ekiov Dörmen , besonäers preiswert . Stück 8,90

^ tlÜk ' UtIl >Uk- ^ Ü1V kür Herren, moäsrn, Zrüo , scbvarr nnä anäers Darben Stüvk 14.— 12.— 1,80

^ ekkeu - ^ ütlk - ^ llle ^veivli , italienisches Dabrikat, sedöns Darben , elegant Stück 7.— 8,80

Herren-Sportmützen» Stoffs engl, ^ rt,
wit Sturmbunä, ssdr kloiäsuw

Stück 1.2S SS < 9 K
Herreu-Wintermützen, mit Diexel , rum

Deninterkisppen, Stoffs evol : tVn
uoä uuäors . . . Srüek 1 .9S 1 .4S H?

Rauhhaarige Herrenhüte, woäsrne O
Dlscorkurden . . . Stück 3 .4S 2.9S

Knabenhüte, Dlstorkurbsn — woäorn 1 Oil
Stück 2.4S

Spazierstöcke Regensthirme Hosenträger Div. Geschenke
Stöcke, äünn , woäsrn, Dologriff

Stück I .7S I .4S
Stöcke , Nalaca-Robr, mit unä odno

Dsscblag . Stück 1 .9S I .IV
Stöcke , m. Silber-, Horn - oä. Dlksnbeinoivl .,

vsrsed. Dolraitou . . Stück 6.SV S .SV
Stöcke , mit moä . Dnöptsn , Nalaca- Dokr

Stück 3 .90 2.20 I .9V I .4V

95 H»

95 Hk

4 .50

1.10

Regenschirme kür Denen n. Damen , gut«Dalbseiäs, moä . 6riffe, Stück S .4V 4 .2V
Regenschirme kür Denen unä Dsmen,,Üeinseiäe , äünn gerollt, sparte Oiiffs

Stück I4.S0 12 .50
Regenschirme , Dvtontess, kür Dsmen,sedöns Darben , eleganter Osscbsnk-

srtiksl . Stück I2.SV 9.8V

2 65 Hefenträger kür Denen , Duwmi I .9S 9S 75 Hk

9 .50

7 .50

Hosenträger kür Denen , gute ^ nskddr . - - ^mit 2u ersetz . I 'sil ., svdr soliä 1 .65 1 .4S !

Hosenträger kür Denen , System Dreis-
lebvn , uii^en . 'krag. odne Druck 3.4S

Hosenträger . Dnäwell » , beliebte Narke
sedöns elegante ^ usküdr . 3.2S 2 .4S

3 .25

1 .95

Herrenweslen kür Druck unä Smokin ,
gran, moäsrn unä lils, ssdr elegant

Herren-Lantafleweflen kür Doutawa ^ u.
Strakenanrngs, spurte Nüster unä
Streiken , ssdr ediv . 4 .9V 3.9V

Kragenschoner, Dnnstseiäo u. msreerisiert,
. wsiü ui.ä türkis mit geknüpfter Drunss

je nued kreis . 1 .2S 8S

7 .25

2 . 90

55 -
Stöcke , wit sodtsr Silber -Drücke - - -

Stück I1 .S0 8.80 6 .50 keaenfhirme , kür Diuäsr , nütrlicbes - - -
Dvsekenk . Stück l .9S 1 .4S 1 .25 Hosenträger tür Lnsbon nnä Lar - cben - - ^4S3S 25 ^

Seidene Lachenez , D -tlstücdsr, ßg-su nnä - - -
vsiü , reine Soiäe . S.SO 4.50 " ,2D

Gummi-Mäntel i «,
^ otsr Sitr . . . 23 .SV 19 .SV Iv iZU

Herren-Mäntel
Distorstoffs , imprüffniort . . . 4k V »

Nobespierre -Hemöen
Drskiisobss Oosebonk k. Touristen, D7
Sporrlcutsetc . . ViHIV

Herren-Rlapp-Hüte W _mit vioäorow Darton . V »

ki »ovv Ku» m» IiI Volliei »» , Skols » ,
. . . VviLiLS . vlLbs - LLs . rbvi » jj Lv/L Liik I * sl 2 VLrsiL

dis inkl . Sumstug

Lolanxe Vorrat ! SroLvr K»L1Uxor I -sUsnsmiiiol -VsrlLLuk bis inlcl. LamstaZ.

» L
ksbsN siii

Kslsnisns - u.

0 luxlis - Artilrel .

Vormittugs von 8 bis 1 Ddr
voppelie kadattmarkSL

suk ssmtl . krtiksl , unsgenommen :
DsbsnsmittsI, dlurksn-^ r iksl, Lurr -

wureu , Dxcru-^ nxsdots.

. . '

Meine

MtihWlijtS -Ausiiellng
bietet die größte Auswahl in

» Arbeitsftänder , Arbeitskörbe, Notenständer ,4- » Wäschepnffs, Stanbtuchkörbe , Zeitungsmappen.
Blumentische von 2.50 Mk. an bis 15 Mk .
Blumenetagere in Bambus und Eichen.
Blumenkrippe « , elegante Neuheiten in moderner

Ausführung.
Kinderstühle von 5V Pfg . an, mit Einrichtung

von 1 .50 an, verstellbar , mit Einrichtung von
3.75 bis 20 Mk .

Kindertische m . Schublade von 2 .00 bis 7L0 Mk. ,
Triumvhstüble von 2.50 Mk . an .
Chaiselongues in allen Preislagen .
Brillantstühle von KLO bis 28 Mk .

Salonstühle , Neuheit, mit Ledervolsterung, von
20 Mk . bis 35 Mk.

Nachtstühle in verbesserter Ausführung von
12.50 Mk . bis 25 Mk .

Robrmöbel » elegante Neuheiten .
Puppenwagen von IL5 bis 21 Mk., mit Gummi

von 6 .75 Mk. an.
Leiterwagen , Spielwagen , von 1 Mk. bis

15 Mk .
Schaukelpferde von 2.50 Mk . bis 24LO Mk.
Kinderwagen von 12 .50 Mk. bis 80 Mk .

In Rohrmöbel und Kinderwagen
:: grotze Spezial - Ansstellung ::

DE * in der 1 . Etage . "W>
Durch große Einkäufe für mein Engros - und Versandgeschäft bin ich in der Lage, die größt¬

möglichsten Vorteile zu bieten, und liegt es daher in jedermanns Interesse , seinen Bedarf bei mir
»u decken . ^ —Nur beste Qualitäten .

»ali8kaI1- >Vli8l: !iung . Nk. l .55
Wiener kiiieelnmg . NL. ! .65
KsrledLäer lülieokung . Nk. 1.85

Kräftiger Keevtnnsvlc, voile« kroms.

küMckiM iüKl'ell -kxpMW
Kaiserslrsks 152 fsrnsprevßer !50v.

2u
Vsidnaokleil

empkekls
WNK

ttlrNuoxeii 7ee
in reiokst .^ uswukl
Lar! Lsuwann
^KKaciemiestr. 20.

Kaiserstr. ISS . Ü 688 , Kaiserstr. ISS.
Zxezitlgeslhist fiir Kiüdewrge« MIMim . : : Bekainit els Seße und billigste LezligSqiiesst .

Prompter Versand nach auswärts . — Weihnachts -Katalog gratis und frauko. —
- Souutags vo« 11 Uhr bis abends geöffnet . -

//r o

- er

O

flraelitiscke Gemeincle .
Freitag , 19 . Dezbr. : AbendgotteS-

dienst 4 .30 Uhr.
Samstag , 20 . Dezember : Morgen¬

gottesdienst 9 .00 Uhr . Jugend¬
gottesdienst 3 .00 Uhr. Sabbat-
Ausgang 5 .10 Ubr .

An Werktagen : Morgengottesdiemi
7 .15 Uhr- Abendgottesdienst
4 .30 Ubr ._ ^

Ilraelitilcke Religions -
gesettsckaft .

Freitag , 19. Dezember : Sabbat-
Anfang 4 .30 Uhr .

Samstag , 20 . Dez . : Morgengottes¬
dienst 8 .00 Ubr . Schülergottes¬
dienst 2 .30 Ubr . Nachmittags¬
gottesdienst 4 .00 Uhr. Sabbat-
Ausgang 5 .25 Uhr .

An Werktagen: Morgengottesdiemi
7 .05 Uhr . Nachmittagsgottes¬
dienst 4 .30 Uhr .



Zweites Blatt .

^ Sie Gehalksbezügeder bad. llukerlehrer.
- th. Für die jetzt kommende Bndgetperiode ist
! eine teilweise Besserung der Gehaltsbezüge badi -
( scher Staatsbeamten seitens der Regierung nicht
> vorgesehen , trotzdem soziale Härten in dem zur -
i zeit geltenden Besoldungstartf für die eine oder

andere Gruppe der Beamtenschaft erkannt wor -
> de« sind und diese Gruppen petitionierend an
' Regierung und Landtag herangetreten sind und

herantreten , trotzdem die Finanzlage regie¬
rungsseitig als sehr günstig bezeichnet worden
ist. Der einzig erfreuliche Punkt des Budgets
hinsichtlich der Beamtenwünsche ist die Schaffung
einer größeren Anzahl neuer etatmäßiger Stel¬
len besonders für die mittleren und unteren
Beamtenkategorien . Diese „Aufbesserungen "
kommen aber nur einem kleinen und ganz be¬
stimmten Teil der betreffenden Kategorien zu¬
gute , und da zumeist solchen, die jahrelang schon
in nichtetatmätziger Stellung bei geringen Ge¬
haltsbezügen auf definitive Anstellung warten
müssen, weil eben noch nicht alle Vordermänner
bislang weggeschafft werden konnten .

Eine solche Kategorie sind auch die badischen
Unterlehrer und Unterlehrerinnen . Die Ge¬
haltsbezüge eines badischen Unterlehrers betra¬
gen jährlich 1000 das macht auf den Tag
2,74 Nach der Dienstprüfung , die nach drei
Dienstjahren abgelegt werden kann , steigen diese
Bezüge auf 1100 Das ist 3,01 pro Tag , um
dann nach weiteren drei Jahren die Höhe von
1200 ^ oder 3,28 pro Tag zu erklimmen , auf
welchem Gehalt die Unterlehrer dann stehen
bleiben bis zur definitiven Anstellung . Die
gleichen Gehaltssätze gelten auch für die Lehrer¬
innen . Zu diesem Gehalt kommt dann noch eine
„Dienstwohnung " , bestehend aus einem Zimmer ,
das aber nur teilweise von der Gemeinde mit
dem nötigen Mobiliar versehen werden mutz
und dazu für Reinigung usw . dem Inhaber stän¬
dige Auslagen verursacht . Und nun bedenke
man , ein tägliches Einkommen von 2,74 oder
3,01 -K, oder 3,28 Mit diesem Geld soll der
Lehrer standesgemäß leben ! Das ist unmög¬
lich ! Unter 1,50 ^ bis 1,80 pro Tag bekommt
der junge Lehrer , der doch zumeist auf das Gast¬
haus angewiesen ist , heute nicht mehr im Abon¬
nement das notwendige Frühstück , Mittagessen
und Abendbrot . Dann hat der junge Mann noch
kein Vesper des Morgens und Mittags . Monat¬
lich muß er mindestens 50—60 ^ hinlegen , um
nur einigermaßen den Etat des Hungers auszu¬
gleichen. Aber der junge Lehrer , auf die Wirt¬
schaft angewiesen , mutz beim Essen auch noch
etwas trinken , auch wenn er vielleicht gar nicht
will . Dann sind die Orte , wo ein Mittagessen
im Abonnement für 80 -s , Abendessen für 60 ^
und Frühstück für 20 -Z verabreicht wird , selten
geworden ; gerade auf dem Land und im Ge¬
birge sind manche junge Lehrer gezwungen , für
ein Mittagessen allein 1,00 und 1,20 -K hinzu¬
legen , wenn nicht gar mehr . Was kann da nach
Erledigung der Magenfrage vom Gehalt des¬
selben , der monatlich 83L3 oder 91M -K, oder
100 beträgt , noch übrig bleiben ? Und wo
bleibt dann noch viel übrig für Kleidung , Wäsche
und dergl . ? Es ist unumgänglich notwendig und
wird von der Behörde gefordert , daß der Lehrer
mit „ordentlicher Aeußerlichkeit " ausgestattet ist.
Dazu ist der Lehrer doch auch Mensch mit mensch¬
lichen Bedürfnissen .

1000 ^ Jahresgehalt kann niemand als eine
entsprechende Vergütung ansehen für einen
Mann , der im Studium einundzwanzig Jahre
alt geworden ist und als verantwortlicher Lehrer
und Erzieher im Leben steht. Das gleiche gilt
noch in höherem Maß , wenn er mit 25 und 26
Jahren noch 1100 bezieht und damit leben
soll. Es kann nicht zum Grundsatz erhoben wer¬
den , daß die Beamten in ihren jungen Jahren
eben noch zusetzen müssen vom väterlichen Erbe ;
schon deswegen nicht, weil das gar nicht jedem
so ohne weiteres möglich ist. Auch der Staat
sollte es als seine Pflicht ansehen , seinen Be¬
amten gerade in jungen Jahren ein ausreichen¬
des Einkommen zu gewähren , schon in seinem
eigenen finanziellen Interesse . Denn gerade
bei den Lehrern sind die häufigen nervösen Er¬
krankungen auch der jüngeren Dienstalters¬
klassen zum größten Teil auf die ungenügende
finanzielle Situation zurückzuführen , die eben
manchen zwingt , an dem notwendigsten Teil der
Krafterhaltung , der Magenfrage , zu balancieren ,
um das kärgliche Budget nicht in zu starkes
Schwanken zu bringen .

Es ist darum eine ganze Notwendigkeit , daß
der Staat hier einmal bessernd die Hand anlegt .
Zudem ist keine Kategorie der Mittelbeamten in
nichtetatmäßiger Eigenschaft so schlecht gestellt
wie gerade die Lehrer . Alle diese Beamten fan¬
gen mit 1200 . /k an und steigen bei jährlichen
Zulagen von 100 -K bis 1800 . /( und bleiben dann
auf dieser Stufe bis zur etatmäßigen Anstellung .
Die Lehrer aber steigen , in dreijähriger Stufen¬
folge nur bis zum Anfangsgehalt der nichtetat¬
mäßigen Mittelbeamten . Ist es nicht ein Akt
sozialer Gerechtigkeit zu nennen , daß die nicht¬
etatmäßigen eine gleiche Behandlung erfahren
wie die übrigen Mittelbeamten ? ! Vielleicht
dringt dieser Ruf bis zu den Ohren unserer
Volksvertreter und der Regierung . Beide
könnten hier , wenn auch nachträglich , dem Jung¬
lehrerstand die beste Weihnachtsgabe überreichen .

Deutschland und die Wettausstellung in
Sau Aranzisko.

(Eigener Drahtbericht.!
w. Berlin , 18. Dez . Das Komitee für die

Ausstellung in San Franzisko hielt heute hier
unter dem Vorsitz des Staatsminister a. D .
Heutig eine Sitzung ab . Nachdem der Ge¬
schäftsführer der Zentralstelle für die Ausstellung
in San Franzisko zunächst über die Ergebnisse
ihrer bisherigen Tätigkeit referiert und besonders
nachgewiesen hatte , daß die sogenannte Ausstel¬
lungsmüdigkeit der deutschen Industrie nicht in
einem solchen Umfange hesteht, daß dadurch eine
deutsche Ausstellung unmöglich wird , ging Gene¬
raldirektor Ballin des näheren auf die in der
Budgetkommission und im Reichstag von der
Regierung eingebrachten Einwände ein .

Er wies besonders auf die Unrichtigkeit der
Transportschwierigketten und der mangelnden
Zeit für die erfolgreiche Vorbereitung der
Ausstellung hin . Bei der Frage der Trans¬
portschwierigkeiten seien die Verkehrs¬
wege nach San Franzisko unrichtig dargestellt .
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Nicht der Weg über Baltimore , sondern die Wege
New Orleans und Southern Pactfic -Bahn über
die Tehuantepec -Bahn und über die Panama -
Eisenbahn kämen im Falle eines übrigens noch
keineswegs sicheren Versagens des Panama¬
kanals in erster Linie in Frage , und der Trans¬
port über diese Verkehrswege würde nur etwa
35—40 Tage in Anspruch nehmen . Damit ent¬
fällt auch die Argumentation in bezug auf einen
Mangel an Zeit , um so mehr , als der Regie¬
rungs kommisiär die Vorbereitungsarbeiten des
Komitees in San Franzisko gar nicht beachtet
habe . Mehrmonatliche Arbeit habe Resultate er¬
geben, wie sie bisher keine Nation aufzuweisen
hatte und sie noch kein Regierungskommissär
besser erzielen konnte . Trotzdem kam der Gene¬
raldirektor Ballin zu dem Schluß , daß er dem
Komitee die Auflösung empfehlen müsse. Es
gehe aus den Erklärungen der Regierung
evident hervor , daß sie ihren prinzipiellen Stand¬
punkt und Widerstand gegen die deutsche Aus¬
stellung nicht aufgeben werde . Gründe des
nationalen Taktes und die Erwägung , daß die
geplante industrielle , sozialpolitische und Städte -
Ausstellung ohne Unterstützung aus öffentlichen
Mitteln nicht möglich sei , ließen es angemessen
erscheinen , die Tätigkeit des Komitees nicht noch
weiter fortzusetzen . Redner begrüßte unter die¬
sen Umständen den Gedanken der Regierung , ein
großes Geschwader unter Führung des
Prinzen Heinrich oder des Prinzen Adalbert
zur Eröffnung des Panamakanals zu ent¬
senden , um damit den Beweis zu erbringen , daß
die deutsche Nation die evidente Kulturarbeit , die
die Vereinigten Staaten mit dem Ausbau des
Panamakanals geleistet , .hochachte .

Die Versammlung beschloß eine Resolu¬
tion , in der es heißt :

„Soweit stichhaltig die Argumentation der Re¬
gierungsvertreter bei näherer Prüfung erscheint,
so ergibt sich doch aus den daneben vom Staats¬
sekretär in der Budgetkommission sowie vom
Reichskanzler und Vertretern des Auswärtigen
Amts abgegebenen Erklärungen mit vollster
Deutlichkeit , daß die Reoierung an ihrem prin¬
zipiellen , ablehnenden Standpunkt und an ihrer
Verständigung mit England über die Nicht¬
beschickung der Ausstellung festzuhalten und die
Verantwortung für das Scheitern des Ausstel¬
lungsplanes sowie die Folgen , die daraus für
das Reich auf wirtschaftlichem , politischem und
industriellem Gebiet entstehen könnten , zu tra¬
gen gesonnen sei. Angesichts dessen steht sich das
Komitee zu seinem Bedauern gezwungen , seine
Tätigkeit für die Organisation einer deut¬
schen Ausstellung einzu st eilen , denn einer¬
seits ist es nicht möglich , das Vorrecht für den
sehr günstig gelegenen Platz für das deutsche
Haus und für die deutschen Aussteller , das das
Komitee bisher in den Händen hatte , noch länger
aufrecht zu erhalten , und andererseits halte es
das Komitee aus Gründen des internationalen
Takts nicht für angemessen , bei der von der
Negierung ablehnenden Haltung seine Arbeit
fortzuführen , um so mehr , als die geplante indu¬
strielle , sozialpolitische und Städte -Ausstellung
ohne Unterstützung aus öffentlichen Mitteln nicht
möglich sei . Das Komitee habe deshalb seine
sofortige Auflösung und die Aufgebung der von
ihm eingerichteten deutschen Zentralstelle für die
Weltausstellung in San Franzisko nach Abwick¬
lung der schwebenden Fragen beschlossen ."

Berlin » 18. Dez . Wie der deutschen Zentral¬
stelle für die Weltausstellung in San Franzisko
aus Neunork gekabelt wird , hat nunmehr
auch eine Reihe der führenden Persönlichkeiten
des amerikanischen Bildungswesens , unter ihnen
der Bundeskommissär für das öffentliche Bil¬
dungswesen , der Präsident der Columbia -Univer¬
sität zu Neunork , sowie der Chef des Bureaus
der Carnegie -Fondation for Avancement of Te -
sching sich mit einer Adresse an den Deutschen
Kaiser gewandt , seinen bisher bezeugten Inter¬
essen an den kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschland und Amerika durch eine Ausstellung
des deutschen Unterrichtswesens in San
Frnazisko Ausdruck zu verleihen .

Aus ««deren SMern.
Die Autorität im Fall Zubern.

Aus Straßburg wird dem „Schwäbischen
Merkur " mit bezug auf die Haltung konservativer
Organe zum Zaberner Fall geschrieben:

Das Heer ist eine der Erscheinungsformen der
staatlichen Gewalt, aber nur eines unter vielen Macht¬
mitteln des Herrschers zur Erfüllung der staatlichen
Aufgaben : neben dem Heeresorganismus stehen
gleichwertig die Organisationen der Zioilbehör-
den . Ueber allen aber steht das Gesetz des
Staates und als sein Wahrer , als der , in dessen
Person letzten Endes alle Spannungen zwischen den
verschiedenen Trägern der staatlichen Gewalt ihren
Ausgleich finden , steht , in der Monarchie , der
Herrscher . Niemand hat fester als die großen
Hohenzollernfürsten darauf gehalten, daß die Konflikte
zwischen höchsten Trägern der öffentlichen Gewalt nicht
durch Willkürhandlungen ausgetragen, sondern durch
Entscheidung des Souveräns beendigt wurden. Auf
dem Festhalten an diesem Grundsatz beruht nicht zu¬
letzt die Festigkeit der preußischen Monarchie. Daß
dieser Grundsatz im Zaberner Fall von den militä¬
rischen Behörden verletzt, daß diese Verletzung eines
bewährten Regierungsgrundsatzes vor dem Reichstag
von den Vertretern der Reichsregierung zum Teil ge¬
deckt wurde, scheint uns von unserem nationalen und
monarchischen Standpunkt aus nicht weniger bedenklich
als die Mißachtung des Gesetzes durch die lokale Mili¬
tärbehörde. Nur eine mit der Angelegenheit befaßte
Stelle kann sich ganz frei fühlen von dem Vorwurf,
durch ihr Verhalten die staatliche Ordnung geschädigt
zu haben. Und gerade diese Stelle ist maßlosen An¬
griffen von sogennannten staatserhaltenden Blättern
ausgesetzt gewesen , der kaiserliche Statthal¬
ter in Elsaß - Lothringen . Er hat von An¬
fang an die Kompetenz der Militärbehörde streng
respektiert , ohne sich durch die Vorwürfe und Beschimp¬
fungen der nationalistischen und radikalen Presse be¬
irren zu lassen. Er hat festgehalten an dem Grund¬
sätz, daß ihm eine Einmischung in die Untersuchungen ,
eine öffentliche Meinungsäußerung nicht zustrhe , so-
lange der Fall als eine militärische Angelegenheit an¬
gesehen werden mutzte . Als dann aber am 28 . No¬
vember der Zaberner Garnisonsälteste durch Ueber -
nahme der Polizeigewalt in die Kompetenz der Zioil-
behörde eingriff , da hat der Statthalter sich nachdrück¬
lich zur Wehr gesetzt, aber auch da unseres Wissens
nur in der mit gesunden Regierungsgrundsätzen allein
vereinbaren Form , indem er die Entscheidung des Kai¬

sers anrief. Die Frucht dieser korrekten und staats-
männischen Haltung hat der Tag von Donaueschingen
gebracht , wo der allein Berufene, der Kaiser , so ent¬
schieden wie irgend nötig für Abhilfe, und zugleich
dafür sorgte , daß Fehler, wie sie im Zaberner Fall ge¬
macht worden waren, zukünftig vermieden würden.
Dieser kaiserlichen Entscheidung aber sollten sich auch
die Konservativen fügen , wenn anders es ihnen wirk¬
lich ernst ist mit monarchischer und staatserhaltender
Gesinnung . Sie sollten nicht fortfahren zu behaupten,
daß die Interessen des Heeres nicht genügend gewahrt
wurden, nachdem ihr legitimer Hüter, der oberste
Kriegsherr, sein Urteil gefällt hat. Vor allem aber
sollte man auf konservativer Seite sich darüber klar seid,
daß ein Kampf , wie sie ihn heute gegen die reichs-
ländische Regierung und gegen ihre Spitze, den Statt¬
halter, führt, nur dazu dienen kann , die Staatsautorität
zu schwächen, während jeder Patriot wünschen muß,
sie stark zu sehen.

Sie englischen Aolkenriislungev.
London » 18. Dez . Ueber den gestrigen Besuch

der Deputation von gegen 50 liberalen Abgeord¬
neten beim Premierminister , um gegen die
Flottenvermehrungen zu protestie¬
ren , verlautet , daß das Ergebnis die Unzu¬
friedenen nicht vollkommen beruhigt hat . Die¬
jenigen Erhöhungen des Etats , die aus der Fort¬
setzung des Baus einmal begonnener großer
Schiffe bei steigenden Materialpreisen und Löh¬
nen folgen , nimmt man natürlich an , dagegen
wurde es der Deputatton nicht klar , ob der Pre¬
mierminister die Forderung ganz neuer Schiffe
abweisen werde . Nach einer der „Daily News "
zugehenden Mitteilung besteht zwar der Ein¬
druck, daß Herr Asquith nicht daran denkt ,
an Stelle der vom kanadischen Parlament
abgelehnten drei Dreadnoughts diese hier zu
verlangen oder ein Sonderprogramm für das
Mittelmeer aufzustellen . Dagegen hält man es
für möglich , daß im neuen Budget auf Grund
des von Churchill aufg stellten Verhältnisses der
englischen zur deutschen Flotte vier neue
Dreadnoughts verlangt werden , eine Be¬
sorgnis , die allerdings große Wahrscheinlichkeit
für sich hat . Hervorzuheben ist , wie die „Frkf .
Ztg ." berichtet , daß der Premierminister die Ge¬
legenheit benutzte , um die volle Einigkeit
des Kabinetts mit Herrn Churchill und
seine eigene oberste Verantwortlichkeit für das
Flottenbau -Programm klar zu machen . Ob¬
gleich somit das Resultat des Besuches nicht voll
befriedigt , ist von weiteren Demonstrationen
zunächst abgesehen worden .

Sie Lage aus der Valkanhalbmsel.
Line englische Absäge an Rußland .

London , 18. Dez . Der „Daily Graphic " schreibt
über die Frage des Militärkommandos
in Konstantinopel : Wir haben uns in
diesem Streit soweit eingelassen , daß wir mit
den Ententegenoffen an einer Anfrage bei der
türkischen Regierung teilgenommen haben . Es
ist nicht leicht zu sagen , wie weit das die Frei¬
heit unseres Handelns beeinträchtigt , aber der
gemeine Mann wird sich des Gedankens freuen ,
daß unsere Hände noch frei sind . Wir können
es uns in dieser Frage nicht leisten , Ruß¬
land blindlings zu unterstützen , in
der Voraussetzung , daß der Geist der Entente
diese Unterstützung erheischt . Wir glauben
nicht , daß die Entente eine so weit -
tragende Bedeutung hat , und wenn
dies der ' Fall wäre , wären wir geneigt , sie zu
widerrufen , denn wir haben unsere eige¬
nen Interessen zu berücksichtigen , und diese
sind weder mit einer Verkürzung der Souveräni¬
tät der Türkei vereinbar , noch mit dem Handel ,
der Rußland eine Vorzugsstellung am Bosporus
einräumt . Die Aufgabe Sir Edward Greys
ist, sagt das Blatt , nicht Partei zu ergreifen , son¬
dern so weit als möglich als ehrlicher Makler
zu handeln . England befindet sich mit allen
streitenden Parteien in bestem Einvernehmen
und es sollte daher leicht sein , ein annehm¬
bares Kompromiß vorzuschlagen .
Eine französischeANlitärmission in Griechenland ?

Berlin » 18. Dez . Wie verlautet , soll inAthen
auf Drängen Frankreichs die Bildung einer
der deutschen Mission in Konstantinopel völlig
nachaebilbeten französischen Militär¬
mission vorbereitet werden . Auch sei ge¬
plant , ein Modellarmeekorps unter
einem französischen General mit einem völlig
französischen Offizierskorps aufzustellen . Außer¬
dem soll die Artillerie durch französische Instruk¬
teure völlig neu ausgebildet werden . Ein ent¬
sprechender Königlicher Befehl sei , in kürzester
Zeit zu erwarten .

Die serbische Anleihe .
(Eigener Drahtbericht .)

Patts . 18. Dez . Einer halbamtlichen Mitteilung
zugige empfing der Ministerpräsident und Minister
des Aeußern Doumergue heute den hiesigen serbischen
Gesandten Wesnitsch , der ihm mitteilte, daß die serbische
Regierung die ihr von Frankreich und England an¬
gebotene Anleihe zu den gestellten Bedingungen an¬
nehme , daß es jedoch unmöglich sei , in eine
Verschiebung der Durchführung der An¬
leihe einzu willigen .

Französische Wühlarbeit gegen die Türkei.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 18. Dez . In hiesigen Bankkreisen ,
die der türkischen Regierung nahestehen , hält
man es für völlig ausgeschlossen , daß die Türkei ,
wie Pariser Blätter behaupteten , ihre nächsten
Kupons nicht einlösen oder kürzen werde . Der
frühere türkische Finanzminister Dschavid
Bey , der sich heute von hier nach Konstantinopel
zu einer Ministerberatung begibt , teilte über die
Finanzlage der Türkei folgendes mit : Gegen¬
über den angeblichen Aeußerungen des Groß¬
wesirs über die Möglichkeit finanzieller Aus -
nahmemaßrcgeln kann ich betonen , daß derartige
Aeußerungen unmöglich gefallen sein können .
Der Zweck der Meldung ist derart durchsichtig,
daß sich ein weiteres Eingehen darauf erübrigt .

Griechenland und der englische Vorschlag über
Albanien und die griechischen Inseln .

Athen , 18 . Dez . Tie Presse bespricht den eng¬
lischen Vorschlag über Albanien und die
griechischen Inseln in ungünstigem
Sinne und sieht es als eine Kompensation für
Griechenland an , die Zuerteilung der Inseln mit
der Abgrenzung von Epirus zu verbinden .
Die Blätter sind der Meinung , daß der englische
Vorschlag zwei neue Fragen schaffe , die
der kretischen Frage vergleichbar seien.

Ans aller well.
Der „Wackes" und der schlagfertige Offizier .

In Stratzburg hat sich nach Meldung der
„N . B . L ." eine Szene zugetragen , die als Glosse
zu Sen Zaberner Ereignissen nicht besser aus¬
gedacht werden könnte . Ein Mann springt auf
die Stratzenbahn , der anscheinend zu tief ins
Glas geguckt hatte und der seine Laune unartig
an einem auf der Plattform stehenden Offizier
auslassen wollte . Auf den Leutnant v . Forstner
anspielend , der dieses Wort in Elsaß -Lothringen
volkstümlich gemacht hat , stellte sich der erwähnte
angesäuselte Mann vor den Offizier , grüßte
militärisch und sagte : „Salü ! Ich bin ein
Wackes !" Ter Offizier war schlag¬
fertig : „Das brauchen Sie mir nicht erst
sagen , das sehe ich !", antwortete er und ließ
zur allgemeinen Heiterkeit den Wackes mit seinem
langen Gesicht stehen . . . .

Hoch klingt das Lied der braven Frau ! Aus
St . Ingbert wird berichtet : Bei der Kohlen¬
verladestelle in Luisental stürzte ein Arbeiter in
den Fluß und wäre unfehlbar ertrunken , wenn
nicht eine Schiffersfrau den Vorfall beobachtet
und , als sie den Mann mit dem Tode ringen
sah, kurz entschlossen in die hochgehende Saar
gesprungen wäre . Unter eigener Lebensgefahr
brachte sie den Mann in bewußtlosem Zustande
an das Land . Die Wiederbelebungsversuche
waren von Erfolg begleitet . Die tapfere Frau
ist die Gattin des Schiffers Kiefer und Mutter
mehrerer Kinder .

Schwer bestrafte Unvorsichtigkeit . Ein schwe¬
rer Unglücksfall ereignete sich am Muldenstei¬
nerberg unweit Bitterfelö . Trotz dem Verbote
benutzten die Angestellten eines Malermeisters
die Eisenbahnbrücke , um auf dem nächsten Wege
nach Bitterielb zu gelangen . Als sie etwa in
der Mitte der Brücke waren , näherte sich ein
Personeuzug und fuhr in die Gruppe hinein .
Dabei wurde der Malergehilfe Langhanke und
der Lehrling Mischke von der Maschine erfaßt
und getötet .

Letzte Nachrichten .
Staatssekretär v. Jagow in Stuttgart .

Stuttgart , 18. Dez. Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen v . Jagow ist in der vergangenen Nacht
aus München hier eingetroffen . Heute vormittag
machte der Staatssekretär dem Ministerpräsidenten Dr.
v . Weizsäcker einen Besuch. Hierauf wurde Herr
v . Jagow vom König in Audienz empfangen.

In den erblichen Adelsstand verseht.
(Eigener Drahtbericht .)

w. Berlin, 18 . Dez. Der König hat dem mexikani-
scheu Generalkonsul in Berlin und Teilhaber des Bank¬
hauses S . Bleichröder Albert Josef Blaschke
den erblichen Adel verliehen .

Aus Sachsen.
b. Dresden , 18. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Die

Finanzdeputatton der zweiten Kammer geneh¬
migte einstimmig die Errichtung einer tier¬
ärztlichen Hochschule . Die Frage , ob sie
nach Dresden oder Leipzig kommen soll, wird
später entschieden werden .

Militärische Aufwandsentschädigungen .
Berlin, 18. Dez . Die „Nordd. Allg. Ztg .

" schreibt :
Zurzeit werden die Ausführungsoorschriften aus¬
gearbeitet betr . die Aufwandsentschädigungen an Fa¬
milien , von denen drei Söhne der gesetzlichen zwei-
oder dreijährigen Dienstpflicht als Unteroffiziere oder
Gemeine genügten oder genügen . Augenblicklich könne
daher über di« zahlreichen Anträge hierzu noch nicht
entschieden werden . Die Beträge sollen nachträglich in
Halbjahresraten, und zwar die erste Halbjahresrate
von 120 -1t anfangs April 1914 gezahlt werden.

Verurteilung wegen Beleidigung eines Kriegs -
gerichts.

(Eigener Drahtbericht.)
w . Hamburg, 18. Dez. Die Strafkammer verurteilte

den verantwortlichen Redakteur Peterson vom
„Hamburger Echo "

(Soz .) wegen Beleidigung
des Kriegsgerichts der zweiten Marineinspektion in
Wilhelmshaven wegen Beleidigung sämtlicher Offiziere
und Unteroffiziere der deutschen Armee , begangen durch
zwei einzelne selbständige Artikel , zu insgesamt 1400 -K
Geldstrafe bezw . 140 Tage Gefängnis . Der eine
Artikel hatte sich mit einem kriegsgerichtlichen Urteil
befaßt und behauptet, daß die Anklage zurecht kon¬
struiert worden sei . Der andere Artikel, in dem von
Deutschlands Schande , von Henker und Schinderdiensten
gesprochen wird, war aus Anlaß der Wehrvorlage
geschrieben worden . Im letzteren Falle hatte der
Kriegsminister Strafantrag gestellt.

Nachklänge zum Zaberner Fall .
Stratzburg. 18 . Dez. Zurzeit schweben zwischen

allen Parteien des Landtages Verhandlungen über die
Einreichung einer gemeinsamen Interpellation wegen
der Haltung der Regierung in der Zaberner Affäre .

Metz. 18. Dez. Wie der „Lorrain" mitteilt , hat
Prof . Martin Spahn in Straßburg infolge der
Stellungnahme des Blattes „Der Elsässer " in der
Zaberner Affäre seine Demission als Mitglied des Auf¬
sichtsrats des „ Elsässe r" gegeben . Spahn hat sich
an der vom Aufsichtsrat letzter Tage abgegebenen Ver-
trauenserklärung nicht beteiligt .

Bettln, 17 . Dez . Gegenüber anderslautenden Blät¬
termeldungen sei festgestellt, daß im Kriegsministerium
nichts davon bekannt ist , daß das Infanterieregiment
Nr . 167 in Kassel marschbereit nach Zabern sei.

b . Berlin , 18. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Wie
Berliner Blätter von gut unterrichteter Seite
erfahren , findet die kriegsgerichtliche Verhand¬
lung gegen den Obersten v . Reutter we¬
gen der Vorgänge in Zabern in der Zeit zwischen
Weihnachten und Neujahr statt .
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Verordnung über dle Diamanten Verwaltung .
Berlin » 18. Dez . Die am 1 . Januar 1814 in

Kraft tretende Verordnung des Reichskanz¬
lers über die Beschränkung der Diamanten -
Vcrwaltung ist das Ergebnis umfangreicher Fest¬
stellungen über die jetzige Läge und die Aus¬
sichten des Dtamanten -Marktes . Die Verord¬
nung berührt den laufenden Vertrag mit dem
Antmerpener Konsortium überhaupt nicht» weil
die von diesem gekaufte Menge Diamanten be¬
reits im Jahre 1813 gefördert ist. Die mit jeder
Kontingentierung notwendigerweise verbundenen
Nachteile treffen den Fiskus und die Förderer
gemeinschaftlich. Um die Förderer zu schonen,
nimmt die Regie mehrere Tausend Karat Dia¬
manten auf Lager gegen die Gewährung von
Vorschüssen an die Förderer , obwohl eine Ver¬
wertung für absehbare Zeit nicht wahrscheinlich
ist. Der Regie stehen über das Kontingent
Höchstmaße zu , so daß , falls die Konkurrenz es
versuchen sollte, die Vorteile der deutschen Kon¬
tingentierung für sich auszunutzen , eine Schädi¬
gung deutscher Interessen durch den Verlust von
Absatzgebieten nicht zu besorgen ist . Da die
Regie , wie von den Förderern anerkannt wor¬
den ist , in der bisherigen Zusammensetzung die
ordnungsmäßige Verwendung der Diamanten
gefährdet , so war das Eingreifen der Kolonial¬
verwaltung notwendig . Die Uebernahme der
Verwertung nach 8 51 der Regie -Satzung stellt
den schonendsten Weg und die Nächstliegende
Möglichkeit einer weiteren Beteiligung der För¬
derer in dem neuen Aufsichtsrat der Regie dar .
Gleichzeitig ermöglicht die Uebernahme die Wci-
terbenutzung der an sich erprobten Regie -Einrich¬
tung .

Der Nachfolger Traubs nicht bestätigt.
Dortmund. 18 . Dez . Das Kgl. Konsistorium hat dem

von der Reinoldi -Gemeinde gewählten Liz . Pfarrer
Fuchs die Bestätigung versagt , weil er wegen
seiner Stellungnahme gegen das Spruchkollegium aus
Anlaß des Falles Iatho für den Dienst in der preußi¬
schen Landeskirche nicht geeignet sei.

Städtische hypothekenanskalt.
Wilmersdorf » 17 . Dez . Die Stadtverordneten -

Bersammlung nahm heute die Satzungen für
Errichtung einer städtischen Anstalt für zweite
Hypotheken an und erteilte die Zustimmung
zur Beschaffung der erforderlichen Mittel durch
Aufnahme einer Anleihe .

Moorkultivierung .
(Eigener Bericht.)

n . Klel, 17. Dez. Die Kultivierung eines großen
Teiles des Wilden Moores in Schleswig-Holstein soll
:n nächster Zeit durchgesührt werden. Es handelt sich
hierbei um eine Fläche von etwa 285 Hektar , die nahezu
die Hälfte des ganzen Moores ausmacht. Damit ge¬
winnt Schleswig-Holstein eine erhebliche Ausdehnung
des Weidelandes, und eine Reihe tüchtiger Landwirte
werden zugleich eine lohnende Existenz finden können .
Die auf einer Parzelle von 8ü Morgen angestellten
Versuche in der Bodenbearbeitung haben sehr günstige
Ergebnisse für den Anbau von Hafer geliefert.

Die Reform des Zivilprozesses .
München, 18. Dez . In der gestrigen Sitzung der

bayerischen Kammer der Abgeordneten erklärte Justiz¬
minister v. Thelemann , daß die Reform des deut¬
schen Zivilprozesses nicht auf die lange Bank geschoben
werden würde. Er versicherte, daß es eine Existenz¬
frage der Justiz sei, zu einem raschen und billigen Zivil¬
prozeß zu kommen.

Folgenschwerer Bubenstreich.
( Eigener Drahtbericht.)

w . Höchst, 18 . Dez. Ein schwerer Unglückssall er¬
eignete sich gestern nachmittag in Sch wanheim .
Als gegen 5 Uhr der Landwirt Peter Kittel vom
Feld« heimkehrte , warfen einige Buben Feuerwerks¬
körper vor ein vor einen Pflug gespanntes Pferd , das
durchging . B«i den Bemühungen, das Pferd anzuhal¬
ten, kam Knittel vor den Pflug und erlitt so schwere
innerliche und äußere Verletzungen , daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Die Verhandlungen über kleinasien .
Berlin, 18. Dez. Der frühere türkische Finanz ,

minister Dschovid Bei, der seit mehreren Wochen
an den hiesigen Verhandlungen über Finanzfragen und
die kleinasiatischen Bahnen teilnimmt, ist nach Kon¬
stantinopel gereist , um dort über den Stand der Ver¬
handlungen zu berichten und neue Instruktionen ein¬
zuholen . Er kommt nach Neujahr zurück. Dann wer¬
den die Verhandlungen weitergeführt. Mit den
Franzosen sind die Verhandlungen bis in die letz¬
ten Tage fortgesetzt worden und es ist bisher bis aus
einen einzigen Punkt, der Schwierigkeiten macht , eine
Uebereinstimmung erzielt worden . Die Verhandlungen
werden vor dem Fest unterbrochen , nach diesem gehen
sie weiter.

Italien und der Vatikan .
Köln. 18. Dez . Die „Kölnische Volkszeitung " meldet

aus Rom : Dem Vernehmen nach hat sich der Heilige
Stuhl mit der italienischen Regierung dahin geeinigt,
daß gegen eine jährliche Zahlung von 60 000 Lire an
den ' talienischen Staat keine im Dienst des Heiligen
Stuhles im Rom beschäftigten vatikanischen Be¬
amten und Prälaten zur Entrichtung der
Staats st euer herangezogen werden.

Aus der ungarischen Delegation .
Eigener Drahtbericht .)

Wien, 18. Dez. Die ungarische Delegation
nahm das Budget des Ministeriums des Aeußern im
allgemeinen an . Bei der Verkündigung des Beschlus¬
ses erklärte der Präsident der Delegation: er spreche
dem Minister des Aeußern Vertrauen und Anerkennung
aus . Im Laufe der Spezialdebatte erklärte Gras
Apponyi : Die Opposition werde , sich der Abstim-
nrung enthalten. Sie würde, wenn sie an der Abstim¬
mung teilnähme, gegen diesen Positionsfonds stim¬
men : aber nur aus Mißtrauen gegen die ungarische
Regierung, denn zu der Person des Ministers des
Aeußern, Graf Berchtolü , hege die Oppo¬
sition vollstes Vertrauen und Bewun¬
derung . Alsdann wurde das Budget des Mini¬
steriums des Aeußern angenommen . Dann nahm
die Delegation das bosnische Budget sowie den Vor¬
anschlag des gemeinsamen Finanzministeriums an.
Damit waren die meritorischen Beratungen der ungari¬
schen Delegation erledigt .

verhaftete Anarchisten in Nancy .
Paris , 18. Dez . Zu der in N a n c y erfolgten

Verhaftung der Anarchisten Frarlcois
Maurice und Oms wird gemeldet , baß der
erstgenannte gleichzeitig im Dienste der Ge¬
heimpolizei stand und auch Spionage¬
dienste leistete . Auf einer seiner Reisen nach
Metz habe Maurice die Bekanntschaft eines
einer angesehenen Familie ungehörigen Man¬
nes namens B . gemacht, den er unter der
Maske des Patriotismus in eine Spionageaffäre
verwickelte , die mit der Verhaftung und Ver¬
urteilung des B . endete . Die Familie des jun¬
gen Mannes habe' Metz verlassen müssen und
sei nach Nancy übergesiedelt . Dort habe Maurice
unter der Vorspiegelung , daß er den B . aus dem
Gefängnis befreien könne , den Eltern des Häft¬
lings sehr bedeutende Summen entlockt.

China.
Peking , 18. Dez . Juanschikai erklärte ge¬

stern in einem Interview mit dem Korrespon¬
denten des Reuterschen Bureaus , er halte den
psychologischen Augenblick für eine Revi¬
sion öeS Zolltarifs für gekommen . Wäh¬
rend der Revolution hätten die südchinesischen
Führer , um Popularität zu gewinnen , zahlreiche
Likinstationen aufgehoben und diese seien nicht
wiederhergestellt worden . Die Regierung habe
den Mächten darüber Vorstellungen gemacht.
Juanschikai hält die Finanzlage f ü 'r hoff¬
nungsvoll , die Zolleinnahmen für das
Jahr 1313 reichen aus , um alle Anleiheverpslich -
tungen zu decken , wie garantiert , und auch die
Einnahmen der Salzsteuer seien befriedigend .

Die Lage in Armenien .
konslaniinopel, 18. Dez . Wie aus armenischer

Quelle verlautet, hat eine Abordnung des armenischen
Patriarchats dem Großwesir erklärt, daß die Ar¬
menier sich an den Wahlen nicht betei¬
ligen würden, da die Regierung ihren Wahl¬
forderungen nicht zugestimmt habe .

Die Geschäftslage in Amerika.
Neuyork, 18. Dez . Wilson ist ziemlich beunruhigt

über die allgemeine Geschäftslage , weswegen das
Handelsamt der „Frkf. Ztg .

" zufolge schon Er¬
hebungen anstellt, ob die Lohnreduktionen, Arbeiter¬
entlassungen und Betriebseinstellungen in gewissen
Branchen dem Bestreben der Hoch Zöllner , den
neuen Zolltarif zu diskreditieren , zuzuschreiben sind.
Das Kongreßmitglied Littleton erklärte auf einem
Bankett, er habe niemals in Neuyork soviel Arbeits¬
losigkeit gesehen wie jetzt, worauf der Marine¬
sekretär Daniels ihm erwiderte, die Bevölkerung
habe sich schlechte Zeiten suggerieren lassen und sei
hysterisch geworden . Präsident Wilson konferierte übri¬
gens mit James Speyer über die allgemeine Ge¬
schäftslage .
Turbulente Szenen bei einer Hinrichtung in

England .
(Eigener Drahtbericht.)

b . London , 18. Dez. Ungewöhnliche Straßenkund-
gebunge » begleiteten die Hinrichtung von Edward Kelly
in Manchester , der wegen Ermordung eines Buchhänd¬
lers in Oldham zum Tode verurteilt worden war . Fast
ganz Oldham zog in frühester Morgenstunde nach
Manchester zur Hinrichtung. Ein des Wegs kommen¬
des Auto wurde von der erregten Menge kurz und
klein geschlagen. Inzwischen hatte die Polizei von dem
Herannahmen des Pöbels Kenntnis erhalten, und als
dieser vor dem Gefängnis ankam , war es von 200
Polizisten besetzt . Der Pöbel warf Steine gegen das
Gefängnistor und ries : Wenn man Kelly hängt, wer¬
den wir einen Aufruhr veranstalten. Die Polizei blieb
sehr zurückhaltend . Erst als die Menge angriff, schritt
sie ein . Inzwischen war die Stunde der Hinrichtung
gekommen . Das Armesünderglöckchen begann zu läu¬
ten. Da stimmte plötzlich jemand die Hymne an
„Näher mein Gott zu dir"

. Alle Versammelten stimm¬
ten mit ein . Nachdem die Hinrichtung vorüber war ,
verlief sich die Menge, ohne daß es zu weiteren Ge¬
walttätigkeiten gekommen war.

Familienlragödie .
Kempten» 18. Dez . Der 31jährige Privatier Johann

Albrecht in Petzigau erschoß seine 72jährige
Mutter und erhängte sich. Das Motiv sind mißliche
Vermögensverhältnisse.

w . Berlin , 18. Dez . Wir werben um Verbrei¬
tung folgender Meldung ersucht : Die Eisenbahn -
Direktion Altona erklärte in Kieler Zeitungen ,
die Reisedauer Hamburg — Kopen¬
hagen betrage auf der verbesserten Kiel —
Korsör Route ( 136 Kilometer ) Seereise 7 Stun¬
den , auf der projektierten Fehmarn -Route (118
Kilometer ) 6 Stunden 10 Minuten . Das Feh¬
marn -Projekt führt dies auf irrtümliche Voraus¬
setzungen zurück, hält an einem Unterschieb von
2 Stunden fest und will dies durch neues Sach -
verständigen -Material beweisen .

Berlin , 18. Dez . Einer der verdientesten Ge¬
nerale der deutschen Armee , der Senior der
kaiserlichen Generaladjutanten , General der In¬
fanterie Walter Bronsart v . Schellen¬
dorff , der frühere preußische Kriegsminister ,
feiert auf seinem Gute Marienhof in Mecklen¬
burg am 21. Dezember den 80 . Geburtstag . Von
1893—1896 stand er an der Spitze der Armee¬
verwaltung .

Berlin » 18. Dez . Prin z Heinrich von
Preußen ist eingetrosfen und hat im Kgl .
Schloß Wohnung genommen .

Berlin , 18. Dez . Der Prozeß gegen die Zeug¬
offiziere Tili an und Genossen (Kruppaffäre¬
wird in der Berufungsinstanz Mitte Februar ,
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wahrscheinlich am 16. Februar , vor dem Ober¬
kriegsgericht der Berliner Kommandantur be¬
ginnen .

Kiel » 18. Dez . Das Oberkriegsgericht der Ost¬
seestation verurteilte den Matrosen Zips
vom Kanonenboot Panther wegen Verrats
militärischer Geheimnisse zu 5 Jahren 2 Mo¬
naten Zuchthaus und Ausstoßung aus dem Heer .

Magdeburg » 18. Dez . Der 30. Verbandstag
des Jnnungsverbandes „Bund Deutscher Dach¬
decker - Innungen " findet vom 18 . bis 20 . Januar
1914 hier , in den Räumen des „Fürstenhof " statt.
Mit diesem Verbandstag ist eine Fachausstel -
lung für das Dachdeckergewerbe verbunden .

Wien » 18. Dez . Die polnische Frakiion
hat heute ihren früheren Obmann Stapinski ,
der von dem Minister für Galizien Dlugosz
der Unterschlagung von Wahlbeträgen beschul¬
digt worden war , aus der Partei ausge¬
schlossen .

Konstantinopel , 18. Dez . Enver Bey ist
gestern im deutschen Hospital am Blinddarm
operiert worden : die Operation ist gut verlaufen .

Washington , 18. Dez . Der General -Post¬
meister empfiehlt in seinem Jahresberichte die
Uebernahme des Telegraphen - und Tele -
phondienstes durch den Staat .

Aus Laden.
(Nachtrag.)

— Baden -Baden » 18. Dez . Der Maurer
Andre aus Balg stürzte bei Ausbesserungs¬
arbeiten am alten Schulhaus in Baden -West
vom Dache und erlag den erlittenen schweren
Verletzungen .

de. Billingem , 18. Dez . Ein bedeutendes Scha¬
denfeuer zerstörte gestern nachmittag das ge¬
samte Anwesen des Bürgermeisters und Land¬
wirts A . Stork im benachbarten Pfaffen -
weiler . Der Schaden ist , da sämtliche Futter¬
vorräte und Fahrnisse verbrannten , ein ganz
bedeutender und ist nur teilweise durch Ver¬
sicherung gedeckt .

Aus dem Sladllreise.
(Nachtrag.)

Hofvall i« Karlsruhe . Sicherem Vernehme «
nach findet am Montag , den 12. Januar 1914, im
Großh . Schloß hier ein Hofball statt , zu wel¬
chem 900 Einladungen ergehen werden .

t. Bei der Wahl zur Krankenkasse der Angestellten
der Handelsbetriebe wurden 1118 Stimmen abgegeben ,
davon entfielen auf die Liste des Gewerkschafts¬
kartells 813 Stimmen , das sind 15 Vertreter , auf
die Liste der Vereinigten Frauenoereinc
160 Stimmen , das sind 3 Vertreter, und auf die Liste
der VereinigtenKaufleute 138 Stimmen, das
sind 2 Vertreter .

Lileralur.
Fünfundzwanzig Jahre im Dienste deutscher

Wohnnugskultnr . Im Berlagshause Alexander
Koch -Darmstabt rüstet man zum 25jährigen Ju¬
biläum der „Jnnen -Dekorativn "

, der führenden
Kunstgewerbezeitschrift , die am 1. Januar 1914
ein Vierteljahrhundert lang in der Arbeit um
eine neue deutsche Wohnkultur steht.
Die Einwirkungen , die das von ihrem Heraus¬
geber , Hofrat Alexander Koch , mit Zielbewußt¬
sein geleitete Organ auf unsere gesamte Woh¬
nungskunst geübt hat , sind sehr wesentlicher und
fühlbarer Art . Es ist berechtigt zu sagen , daß
die rüstige , fördernde Arbeit der angesehenen
Darmstädter Zeitschrift sehr vieles zu dem heu¬
tigen hohen Stande der deutschen Wohnkultur
einschließlich des Hotelwesens beigetragen hat .
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Eintreffen» Ireilag. IS. Sereniber
«n» I« den Menden Tage«

in unseren Zentralen Karlsruhe und Pforzheim
zwei Doppel-Waggon

za . 4000 Stück

Wer

in nur bester Qualität

per Wild Pfennig .
Wir empfehlen Vorausbestellungen , die

jetzt schon in unseren Filialen entgegengenommen
werden . — Das Quantum dürfte rasch ver¬
griffen sein.

Wir verkauften vorige Weihnachten za .
4000 Stück dieser Gänse , die allgemeine An¬
erkennung fanden .
Das ist wohl die beste Empfehlung .

Eintreffend :
Freitag, 19 . Dezember.

NB . Preise ab Filiale , Versand
nach auswärts nur gegen Nach¬
nahme unter Berechnung der Ver¬
packung mit 20 psg. und der Nach-
nahmesxesen mit 35 pfg . pro Aolli .

« roßh« Ml . W Hoflieferant Photographie -Rahmen u. Mbum
E . Familien - Photographie - Rahmen

herrenstroß ^ u Telefon INS Paravents , Staffelten , Reise - u . Sammel - Mum

empfiehlt inNeuheitenjeöer/lrt Pofikarten-Kafien und -Mbums, Mappen etc. etc.

llsnÜZeiiutifsbi-ik l . l. . lluber
püo^straLs 36 - Islspkon 216.

Llsvvlvctvn - ttsnelsvkukv ,
Detailvsrkaut . — Vvunsok ^ uswakIssndunZ.

M - i ,

bekannten Verksuksstene .

Heinricli ?aar
bosjuwelisr Karlsruhe
6rokk . Lad . ttotiieterant

und
tlosiieferantl . /tl . d . Königin

von Württemberg
Xsissebtraggs 78

SM 74srktplstr
asgründet 1844 o kelepkon 1008

empfiehlt in groker, reicker u . satter fsuswakl :

iVloäerne 8e!imuckMN8t3näe aller N
von der biiiigstsn bis rur allerfeinsten ttusfükrung

Mniv 8ild. 6ebrllueti8 - u. ^uxu8MMN8täkille

keine Kri8t3ll§eMN8tänlle mit 8ilberbe8e !llä §

lVls88iv 8ilberne Ke8teel(e
in solider, gesckmackvollsr ssusfükrung

(llirarmbänckerflsu
ausgenommen :

in eleganter , solider fsustükrung in Platins, 6old , Lilber
und lulasilber

feine V?erke — 2 lakre Garantie

/^uswalilen bereitwilligst — Omtausck gestattet .

fllts Platins-, 6olli- und Lilbergegenstände «erden rum
köckstsn Preise in llmtsusek und Gablung genommen .

Herren uncl Damen
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Verkaufsstellen in käst allen ZröLeren und mittleren

Städten Deutschlands .

ker §- uncl Ioun8ten8tiefeI , 8elinallen ' uncl 2uZ8liekel
in nur Auter ^ uskükrunZ.

für samtlicke kükrende Artikel übernskme Qarantie .

_

LiiiUeits - kreis

IM M

olme ilivinl « .
sind an (Qualität und ^ uskükrunZ wie

ItvilivV » llvlöl auck fassons allen voran

Killieli-Kiekelsind äusserst bequem , Aut und dsuer-
kakt im l 'raAen >: >:

gNlNöN - Vtiölvl ^ eit und breit bekannt und werden
NvllllsV vllvlvl in allen Kreisen bevorruxt

Koiffeo-Kiekel 7 » : ^
° '

» r
werden von 100000 und abermals 100000

itvllivV lAtivtüi lVlenscken Zetra^en u . stets Zerne Aelcsukt.
Durck ZröKere ^ bscklüsse bin ick in cker
l^sge , ^ usserZewoknlickes ru bieten .

Leacklen 8ie bitte mein Sckaukenster ,
äas Iknen alles 8a § t !

Versand nack auswärts ge§en biacknakme .

kkliMmi ! kdMi

Usciserslr . LS . ULisersrr . LH .

»/,i '// « »//i ' //i -//

I

jecke

» susiksu
ckie sick ckie braZe vorleZt , wo kaute ick

unck ckock
ckart nur im

ZperisIgesellLtt
ikre Linkäute macken.

leäks 8 pe 2iülge 8e!lstt
muk bestrebt sein , seine Kuncken

llllklNNltM un ^ kllllifflSffllM
mit ktat uncl lÄt ru unterstützen , weil

ÜS8 8p88ialgk8ebätt
cken ^rökten >Vert ckaraut leZt, nickt nur ru ver¬
kaufen, sonclern auch seine Kuncken rutriecken

ru stellen.

jeckem Kauter ist ckackurck xewäkrleistet
nui* kvsis unr> Esilelloss
V^aren bei Zrökter preiswürckiZkeit ru erkalten.

llS8 8pe8islg88ekstt
brauckt keine forcierten ^ nxebote , ckie

tAiitis
seiner Vikaren sinck seine

LLsLIai » « .
prüfen Sie selbst unsere V^orte ckurck ikre

HjuLÄntts
in cken Zperial^esckäkten .

Dis Vereinigung
von Detail listen
iri ( L . V . )

-//»

§c/rö'/re

ätwr/F -

Latt/if ma/r
am

LM

Loedbüedlemkür dis Lsuutruos dsr Kookkistv
xokektet 30 ktg. — 2u bsrisko »
durvk ^sdv L«vbbaud1ui»T. i

Kings llkrketten

in riesiger fluswakl ru vorteiikaften Preisen bei

luwe ' ier unck
tllirmaclier

Rabattmarken . Kaiserstr . 141, am /^arktplsti. keleplion 1978.

s



Drittes Blatt

Vollversammlung der Landwirtschasls-
kammer.

: : Karlsruhe » IS. Dez. Im Sitzungssaal der
Ersten Kammer nahm heute vormittag die Voll¬
versammlung der Landwirtschaftskammer ihren
Anfang. Der Vorsitzende , Prinz Löwen¬
stein , eröffnete kurz nach S Uhr mit Worten
-er Begrüßung die Sitzung . Der Vorsitzende
gedenkt des verstorbenen Mitgliedes der Kam¬
mer , Nikolaus Blankenhorn , zu dessen Ge¬
dächtnis sich die Kammermitglieder von ihren
Sitzen erheben.

Zu Schriftführern wurden bestellt , die Herren
Lielhauer und Primus Dorer . — Bei
-er W ah l des Vorstandes erhielten die ab¬
solute Mehrheit : Alfred Prinz zu Löwen¬
stein - Schloß Langenzell,' Oekonomierat Sän¬
ge r - Diersheim, ' Oekonomierat Schüler -
Ebringen : Bürgermeister Vierneisel -
Lauda und Domänenrat Derndinge r -Karls -
ruhe. Zu Stellvertretern wurden gewählt : Frhr .
von und zu M e n tz i n g e n - Menzingen,'
Oekonomierat Würtenberger - Schloß Eber-
stetn ; Landwirt Seitz sen. - Babstadt, Bürger¬
meister Morgenthaler - Faulenbach und
Domänenrat Zimmerman n-Heidelberg. Zum
Vorsitzenden des Vorstandes wurde einstimmig
Prinz Löwenstein, zum Stellvertreter Oekono¬
mierat Sänger gewählt. D .' r Kammer werden
zugewählt : Direktor Dr . Aengenheister
aus Freiburg und Herr Frank aus Wag¬
häusel .

Geh . Oberregierungsrat Salzer - Karlsruhe
berichtete über die Rechnungs- und Vermögens-
Larstellung . Dem Antrag auf Genehmigung
wurde zugestimmt.

Veranstaltung einer Mastvieh -
ausstellung 1918 . Beterinärsrat Mül¬
ler - Radolfzell berichtete über die Veranstal¬
tung einer Mastviehausstellung in Karlsruhe
1918. Hierzu wurde ausgeführt : Wie bekannr,
liefert das Land Baden nicht den Bedarf an
Mastvieh, besonders an Schweinen, den die gro¬
ßen Märkte erfordern . So wurden im letzten
Jahre in Mannheim 99 A , in Karlsruhe 97
und selbst noch in Freiburg zeitweise 48 nord¬
deutsche Schweine gehandelt. Die einzelnen ge-
w " r>iliche" Mästereien für Schweine und die
Rinbermästung in Großbetrieben mit Brennerei
können einen ausschlaggebenden Einfluß nicht
ausüben , solange die Mästerei nicht populär
wird. Es bleibt eine innigere Fühlung zwischen
Produzent und Konsument, zwischen Mäster und
Fleischer oder Händler herzustellen.

Der Redner beantragt : Die Landwirtschafts¬
kammer wolle beschließen : Die Stadt Karlsruhe
solle ersucht werden , anläßlich der Jubiläums¬
feier im Jahre 1918 in der städtischen Viehhalle
in Gemeinschaft mit der Lanüwirtschaftskammer
eine Mastviehausstellung zu veranstal¬
ten . Zur Deckung der Kosten werden eigene
Mittel bereit gestellt,' ferner sind vom Staat , der
Stadt Karlsruhe , dem landwirtschaftlichen Ver¬
ein und den Kreisen, sowie den Interessenver¬
tretungen des Fleischergewerbes Mittel zu er¬
bitten. Die Vorarbeiten sollen beginnen , sobald
vom Staat und Stadt eine grundsätzliche Zu¬
stimmung erzielt ist.

Bei Besprechung der Angelegenheit teilte der
Direktor der Landwirtschaftskammer Müller
mit , die Stadt Karlsruhe habe durch einen ihrer
Bürgermeister der Landwirtschaftskammer Mit¬
teilen lasten , daß sie dem Unternehmen einer
Mastviehausstellung sehr sympathisch gegenüber
stehe . Kammermitglied W e i tz h a u p t -Pfullen -
dorf unterstützt den Antrag . Minister Dr . Frhr .
v . Bodman sagte eine wohlwollende Unter¬
stützung der Ausstellung zu und teilte hierbei zu¬
gleich mit, daß die Viehzählung am 1 . Dezember
1913 eine namhafte Zunahme des Vieh - und
Schweinebestandes ergeben habe . Frhr . v.
Stotz in gen beantragt , Ziegen, Kaninchen
und Hühner von der Ausstellung auszuschlietzen .

Die Kammer stimmt dem zu . Der Antrag
findet Annahme.

Errichtung von Z i e g en v er sich e -
rungsvereinen . Berichterstatter Tierzucht¬
inspektor Vielhauer - Karlsruhe unterstützt
den vom oberbadischen Ziegenzuchtverband ge¬
fotzten Beschluß : Der oberbadische Ziegenzucht¬
verband mit seinen weit über SM Mitgliedern
bittet die Landwirtschaftskammer, sobald als
möglich die Organisation der Ziegenversicherung
in die Hand zu nehmen. Es wären hierzu zu¬
nächst Satzungen für örtliche Versicherungs¬
vereine, dann Satzungen zu einem Versiche-
rungsverbande zum Zweck der Rückversicherung
auszuarbeiten . Die Landwirtschaftskammer wird
zugleich gebeten, die Zentralstelle der Rückver¬
sicherung zu errichten und mit dem nötigen
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Grundkapital auszustatten . Der Antrag , die
Landwirtschaftskammer wolle die Satzungen der
Ziegenversicherungsvereine genehmigen, wurde
debattelos angenommen.

Hierauf bericht . te Frhr . v . Stotzingen
über die Uebernahme der Nachschußpflicht bei
der Haftpflichtversicherungsanstalt durch die
Landwirtschaftskammer.

Der Redner stellte folgenden Antrag :
„Die Landwirtschaftskammer wolle sich bereit

erklären , die Nachschußpflicht der Mitglieder ,der Haftpflichtversicherungsanstalt zu überneh¬
men, wenn die Haptfpflichtversicherungsanstalt
ihre Prämien um durchschnittlich 1 ./s erhöht und
hiervon die Hälfte der Nettoprämie der Land¬
wirtschaftskammer zur Bildung eines Deckungs¬
fonds überläßt . Die bestehenden Verträge wer¬
den hierdurch nicht berührt .

Zu Sen Fragen äußern sich Ratschreiber
G r i mm - Külsheim , Direktor R ieh m -Karls -
ruhe , Bürgermeister M o r ge n t h a l e r - Fau¬
lenbach , Kammermitglied E l sä s s er - Buk-
kenberg , Direktor Müller . Oekonomierat
H a e ck e r - Fretburg , Oekonomierat Hauser -
Krozingen , Kammermitglieder Hettler -Adels¬
hofen , W e is h aup t -Pfullendorf , S e itz - Bab-
stadt und Präsident Prinz Löwen st ein .

Kurz nach 11 Uhr betritt der Großherzog
in Begleitung des Ministers Frhr . v . Bod¬
man und des Präsidenten der Landwirtschafts¬
kammer Prinz zu Löwen st ein den Saal .

Prinz Löwen st ein begrüßt mit einer
Ansprache . Er führt u . a . aus : Das Erscheinen
Eurer Königlichen Hoheit zeigt uns das große
Interesse an unseren Berufsarbeiten , vor allem
erblicken wir Sarin ein großes Vertrauen , das
Eure Königl . Hoheit und die Regierung uns
schenkt . Wir haben in den Jahren der Arbeit es
dankbar empfunden, daß das Vertrauen der
Großh . Regierung immer mehr zunimmt . Wir
haben die Genugtuung gehabt, daß die Land¬
stände die Berufstätigkeit der Landwirtschafts¬
kammer anerkennen und auf Anregung der Re¬
gierung auch Staatsmittel beigesteuert haben
zur weiteren Förderung der Landwirtschaft.
Wir haben die Hoffnung , die weitere Unterstüt¬
zung E . K . H . und der Regierung erwarten zu
können, und daß die Arbeiten , die wir leisten ,
dauernd zum Segen unseres Landes sei .

Der Präsident schloß mit einem dreifachen
Hochruf auf den Landesfürsten , worauf der
Großherzog das Wort ergriff und ungefähr
folgendes ausführte :

„Ich danke Ihnen herzlich für den liebens¬
würdigen Willkomm und das warme Echo, das
er gefunden hat. Ich kann nur bestätigen, was
Sie ausführten , daß ich in der Tat mit lebhaften
Interesse alle diejenigen Dinge verfolge , die Sie
in so ausgedehnter Weise jetzt zu tun bestrebt
sind und mit denen Sie so schönen Erfolg erzielt
haben. Es ist mir eine besondere Freude au dem
heutigen Tag , der ein vaterländischer Gedächt¬
nistag ist (Tag von Nuits ) unter Ihnen zu
weilen , gibt er mir doch Anlaß zu einem dank¬
baren Gedenken, daß wir 43 Jahre uns des
Friedens und der gesicherten Verhältnisse auch
für die Landwirtschaft erfreuen konnten.

Aus Ihrem Jahresbericht habe ich entnom¬
men, wie groß der Kreis der Aufgaben ist , dem
Sie Ihre Interessen und Ihre Arbeiten widmen,
wie schön die Erfolge sind, die Sie schon erzielt
haben und die sich auch in der Zukunft noch
mehren möchten. Seien Sie überzeugt , daß das
Rückgrat unseres Staates , die Landwirtschaft,
mir immer besonders am Herzen liegt und daß
ich das Vertrauen zu Ihnen allen hege , daß Sie
gemeinsam mit meiner Regierung für deren
Weiterentwicklung, Blühen , Stärkung und Kon¬
kurrenzfähigkeit auf das Erfolgreichste auch in
der Zukunft tätig sein werden . Meine wärmsten
Wünsche begleiten Ihre Beratungen und die
Arbeit unserer teuren badischen Landwirt¬
schaft zum Wohle unserer lieben badischen
Heimat."

Die Ansprache des Großherzogs wurde von
der Kammer mit Zustimmung ausgenommen.
Der bisherige Beratungsgegenstand wurde ab¬
gebrochen und der Vorsitzende erstattete den Tä¬
tigkeitsbericht der Landwirtschaftskammer, der
im Auszug durch die Zeitungen in seinen we¬
sentlichen Punkten schon bekannt geworden ist.
Nach dem Vortrag verließ der Großherzog die
Kammer.

Sodann wurde zur Abstimmung über den An¬
trag betreffend Haftpflichtversicherungsanstalt
(Aufhebung der Nachschußpflicht) geschritten .

Der Antrag wurde mit 27 gegen 17 Stimmen
angenommen.

Um ^ 1 Uhr wurde die Sitzung auf Nachmit¬
tags 3 Uhr vertagt .

Die Nachmittags-Versammlung fuhr in der
Beratung des Tätigkeitsberichts im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr fort. Zuerst erhält

das Wort Minister Frhr . v . Bodman , der
u. a. ausführt : Der Herr Präsident hat kein Be¬
dauern ausgesprochen , daß dem Anträge der
Lanöwirtschaftskammer nicht entsprochen wor¬
den ist , 10000 besonders für die Förderung
des Ackerbaues in unser Budget einzustellen,und sie der Landwirtschaftskammer zu über¬
weisen. Ich darf zunächst darauf aufmerksam
machen , daß in den 84 000 die wir der Land¬
wirtschaftskammer für ihre Tätigkeit in unseren
Staatsvoranschlag zu überweisen beantragen ,
auch 44 000 enthalten sind für die Förderung
verschiedener landwirtschaftlicher Zweige und
daß darunter auch ausdrücklich erwähnt ist : Ge¬
müsebau, Gartenbau , Einführung landwirt¬
schaftlicher Geräte und Maschinen, also Gebiete,die doch wohl den Ackerbau angehen : außerdem
ist aber in diesen 84 000 der Posten von 20 008
Mark enthalten zur Förderung der Saatzuchi-
anstalt , die ja ausschließlich dem Ackerbau dient.
Die Mittel , die hier der Landwirtschäftskammer
überwiesen wurden , sind nicht nur die Mittel ,
die wir bisher für die Landwirtschaftspflege an¬
gefordert haben, sondern sie sind erhöht um
16 820 gleichzeitig also mit der Ueberweisung
geht einher eine Erhöhung . Von dieser entfal¬
len 1820 ^ auf die Saatzuchtanstalt und 10 000
Mark auf die verschiedenen Zweige des land¬
wirtschaftlichen Betriebes , 8000 auf die
Schweinezucht . Wir haben statt wie bisher
16 000 20000 für die Schweinezucht ange¬
fordert . Wir haben auch des Ackerbaus gedacht:
vor Gründung der Saatzuchtanstalt sind für den
Ackerbau namhafte Mittel in die Staatsvor¬
anschläge eingestellt worden, wenn auch nicht
ausgesonöert und besonders bestimmt für den
Ackerbau . Ein großer Teil der Mittel , die für
andere Zwecke der LandiSirtschaftskammer ange-
fordert sind, dient ja auch dem Ackerbau .

Man kann sogar sagen , daß die Anforderungen
für Hagelversicherung (800000) dem Ackerbau
dient. Ich gebe ohne weiteres zu , daß unser
Ackerbau sehr verbesserungsbedürftig ist , daß
auf di sem Gebiet noch recht viel geschehen kann
und geschehen mutz. Ich habe deshalb auch auf¬
richtig begrüßt , daß die Landwirtschaftskammer
auch dieses Tätigkeitsgebiet in ihren Aufgaben¬
kreis bekommen hat . Aber so schlimm , wie man
anuehmen könnte , nach den Ausführungen des
Geschäftsberichtes und nach früheren Ausfüh¬
rungen Ihres Herrn Vorsitzenden, scheint mir
die Sache doch nicht zu sein. Ich habe schon
früher im Landtag eingehend diesen Gegenstand
besprochen . Wenn man alles, was in Betracht
kommt , berücksichtigt, so kommt man zu dem
Schluß, daß unsere Statistik verglichen mit denen
des Reiches und anderer Länder recht gute Zah¬
len für unseren Ackerbau gibt. Wenn die Land¬
wirtschaftskammer neue Aufgaben ergreift und
durchführen will, so wird sie aber auch darauf
Bedacht nehmen müssen , die Mittel selbst aufzu¬
bringen , wenn es eben nicht anders geht, so
durch Erhöhung der Umlagen , denn die Bedeu¬
tung der Selbstverwaltung liegt nicht nur darin ,
daß man tätig ist , daß man arbeitet , sondern
auch darin , daß man die Mittel aufbringt , daß
man bezahlt. Zum Schluffe möchte ich meine
Freude darüber aussprechen, daß auch der dies¬
jährige Geschäftsbericht wieder zeigt, wie die
Landwirtschaftskammer auf allen Gebieten der
Landwirtschaftspflege sich betätigte . Die Land¬
wirtschaftskammer schreitet voran und damit
schreitet auch die Landwirtschaftspflege voran .
Ich begrüße diese Entwicklung mit dem auf¬
richtigen und herzlichen Wunsch weiteren Vor -
anschreitens. (Beifall .)

Frhr . -v . Mentzingen kommt einleitend auf
die Arbeiten der Landwirtschaftskammer zu
sprechen, die jetzt, nachdem sie durch Abgrenzung
der Gebiete in ein neues Stadium getreten , sich
mit mehr Ruhe ihren Aufgaben widmen könne.
Der Redner kam auf die Bauberatung zu spre¬
chen , deren Arbeiten er einer scharfen Kritik un¬
terzog.

Präsident Prinz Löwen st ein gab zunächst
Aufschluß über die Wahlen zur Landwirtschafts-
kammer und die Tätigkeit des Vorstandes in der
Zwischenzeit bis zur Vollversammlung . Das
Landwtrtschaftskammergesetz müsse Aufschluß
geben , wie die Geschäfte bis zur Neuwahl des
Vorstandes zu führen sind . Die Tätigkeit der
Bauberatungsstelle finde im großen und ganzen
im Lande außerordentlich Anklang.

Ein Vertreter der Bauberatung gibt Aufschluß
über die bemängelten Bauten , an denen oft die
Handwerker in anderer Weise ihre Arbeiten aus¬
führten , als dies von der Beratungsstelle ge¬
wünscht werde. Seine Ausführungen werden
von Direktor Müller unterstützt.

Oekonomierat Sa eng er betont , mit der
Bauberatung habe man gute Erfahrungen ge¬
macht. Die heimatliche Bauweise müsse auch von
ihr unterstützt werden.
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Verbandsdirektor Riehm redete u. a. der

gründlichen Bücherkontrolle in den Viehverwer¬
tungsstellen das Wort . Die Kammer möge sich
von geschäftlichen Unternehmungen (Kirsch-
wasser und Honigverkauf) fernhalten . Für den
Ackerbau möchten noch größere Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Ministerialrat Arnold gibt Aufschluß über
die Unterstützung von Vereinen mit Ackerbau¬
geräten.

Oekonomierat Haecker aus Freiburg : Mit
dem Ackerbau ist es nicht so schlecht bestellt , wie
die Statistiken angeben.

Elsässer - Buckenberg : Alles Politische sollte
aus der Landwirtschaftskammerund ihren Wah¬
len ausgeschieden werden. Die Kritik des Frhr .
von Mentzingen über die Bauberatung war
wohl etwas zu scharf : man müsse dafür sorgen,
daß die landwirtschaftliche Bevölkerung zu der
Bauberatungsstelle Vertrauen finde.

Nach Aeutzerungen der Kammermit¬
glieder Sch itt enh e lm - Hochburg , Wets -
Haupt - Malsch , Frhr . v . Mentzingen ,
H e ß l e r - Adelshofen, Oekonomierat Wür -
ten b er ger - Schloß Eberstein, St o ll - Mek-
kesheim , P . D o r e r - Furtwangen , Viern -
eisel - Lauda, Seitz sen .-Babstadt und Direktor
Müller wurde die Generalaussprache über
den Tätigkeitsbericht geschlossen und folgender
Antrag : „Die Landwirtschaftskammer wolle be¬
schließen, daß die in der Zeit zwischen den Neu¬
wahlen und der Neukonstituierung der Land¬
wirtschaftskammer vom Vorstand ausgeübte Tä¬
tigkeit und die von demselben abgeschloffenen
R chtsgeschäfte als gültig anerkannt werden"
ohne Debatte einstimmig angenommen.

Es folgte die ( am Vormittag ) zurückgestellte
Zuwahl eines dritten Mitgliedes in die LanL -
wirtschaftskammer. Frhr . v . Stotzingen
schlug im Auftrag einer großen Anzahl von Mit¬
gliedern den Viehzüchter Josef Frank sen . von
Hüfiugen vor . Ein Gegenvorschlag wurde vom
Landwirtschaftsinspektor Vielhauer aus
Mosbach eingebracht , der den Gutspächter Albert
Gebhardt vom Damhof zur Wahl empfahl. Es
erhielten von 43 abgegebenen Stimmen Josef
Frank 27, Albert Gebhardt 13 : zersplittert waren
2 Stimmen . Somit war Josef Frank sen .
gewählt.

In der Tagesordnung wurde fortgefahren .
Es berichtete Oekonomierat Würtenberger -
Schlotz Eberstein über den Verkauf von Eiern
und begründete folgenden Antrag : Die Land¬
wirtschaftskammer wolle sich an Großh . Mini¬
sterium des Innern wegen Berücksichtigung fol¬
gender Grundsätze für die Regelung des Eier¬
verkaufs wenden:

„Es sind für die Städte einheitliche behördliche
Bestimmungen den Verkauf von Eiern betref¬
fend notwendig, die eine Deklarierung der feil -
gebotenen Eier nach Qualitäten vorschreiben.
Die Qualitätsbezeichnungen sind so festzusetzen ,
daß die qualitiv minderwertigeren ausländischen
Eier , die konservierten Eier usw ., unzweideutig
als solche von inländischen frischen Eiern zu
unterscheiden sind. Es sind weiter behördliche
Maßnahmen notwendig, welche eine falsche De¬
klaration unmöglich machen etwa nach dem Vor¬
schlag von Polizeitierarzt Borchmann-Berlin .
Eine Eierabstempelung mit dem Legedatum, wie
sie eine b zirkspolizeiliche Vorschrift in Mann¬
heim verlangt , verfehlt vielfach ihren Zweck."

Zu dem Antrag äußerten sich Direktor Dr .
Aengenheister - Freiburg , Ministerialrat
Arnold , D o r e r - Furtwangen , Oekonomie¬
rat Würtenberger und Oekonomierat
Sänger . Der Antrag wurde einstimmig an¬
genommen.

Um 7 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.

^ eümsedlZbAekerkL
nur mit llele!

Hefe macht das Gebäck locker ,
schmackhaft und wohlbekömm¬
lich. Hefe ist täglich frisch in
allen Bäckereien erhältlich.
Backanleitnng mit 19!» Re¬
zepten gratis und franko durch
den Verband Deutscher Preß -
befefabrikanten G . m. b. H.,Berlin SW . n .
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Herren - und Damenschirme in Halbseide und Seide,

Stockschirme, Damenwäsche , Puppen , große « . kleine
Bären , Schaukelpferde , 1 Partie bessere Sigsi -nsn ,
Cognac , Kakao, Tee und Kerzen ; ferner :

Schuhwaren -«-- Art,
auf letztere gebe ich bis Weihnachten
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„ Rabatt in bar

trotz den billigen Preisen.

Madlener ,
Rüppurrerstraße 20 .

IW . Sonntags von 11 Uhr ab geöffnet.

Elegantes

mit festen und gelenkigen Holz¬
sohlen (preisgekrönt) bestes Mittel
die Füße gegen Kälte und Nässe
zu schützen, für Kinder , Damen ,Herren , sowie Reit - , Jagd - und
Sport -Stiefel nimmtBestellungen
entgegen .

H . Sonntag ,
Kommissionär,

Lessingstraße 3S im Hof.
E hrislbännre

in großer Auswahl werden billig
verkauft bei Otto Kambritz, Nel-
kenstraße 7 im Hof .

Christbäume ,
weiß- und rottannen, sind frisch
eingetroffen, von 1—7 m, werden
äußerst billig abgegeben:

Bachstraße 88, Fr. Gerlinger.
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lKackdruck säwtUcker Onglnslartikel verboten .)

ÜL8verregueteVeidllsoLtsgesoLLN .
Oie Oetallgssckäkte verden io diesem dskrs vom

Keck gerader » verkolgt . Oe » dadr 1913 vir «! idnen
nock lange 2eit eis besonders acklecktss Oe -
8ckäkt »jakr im Oedäcktnia bleiben , blatte ackon
«lis Neuerung und die runekmsode Arbeitslosigkeit
die Kaulkrakt «ler breiten Volksscbicbten vesent -
licb beeinträcdtigt , so bst in rien letrten bocken
vor Weibvacdteo , die vielkacb kür das dskresergeb -
ni » ausscklaggebend sind , <lie LIngunst 6er Witte¬
rung das idrige dsru beigstragsn , um 6ns Oescdakt
nocb völlig ru verderben . Os » lange Ausbleiben
vioterlicben Wetters bedeutet so sieb rcboo kür
den Kelrbavdel , die Konkektioo und die 8cbub -
vareobrancke eine empündlicke Lckädigung . Oe »
kauüge liegenvetter bet aber den Oesckäktsgavg
nocb besonders ungünstig beeinkluÜt . Xuüer den
Lcbirmkabrikanteo , dis in diesem dakre virkllck
keine Lkrsacks ru Klagen kabsn , Kat käst kein Oe -
verbe bis jetrt das erkokkte Weibvacbtrgescbäkt
gebabt . Oabei ist ru bedenken , daü diesmal kür
uvräklige Oesckäktrleuts vom Weiboacktsgescbäkt
8ein oder Kicbtsein abbsngt . Oie 2akl der Kir¬
mes , die auk der Kippe sieben , ist jedenkall , viel
gröüer , als man gevöbolicb snnimmt . Oie Oeld -
knappkeit imd die damit verbundene Lrsckverung
der Kreditverbältnisse Kat so manekes solide Oe -
sckskt in arge Lckvierigkeiten gekrackt . Oer Lin -
gang der Kordsrungsn var vokl nock nie so
sckleppend und unsicker vie jetrt . - Lao kan » lei¬
der sckon keuts mit einiger 8ickerkeit Voraussagen ,
daü in den kommenden Monats » der Kleitegeier
im Warcnkandel eine kürckterlicke Lrnte kalten
vird . Oie ootoriscke ldebersetrtkeit und Lleber -
produktion io der Konksktioo und in den vervsnd -
ten Leverben Kat den 6rund ru maocker gesckäkt -
licken Katastropke gelegt . Ls ist kerner bekannt ,
däL raklreicde Inkabsr von Ladsngesckäkten neben -
ker gern ein biÜcken an der Börse spekulieren
und dabei käuLg das vieder russtren , va , sie im
regulären Wsrenksode ! verdient Kaken , ^ uk dieser
8sits varen aber im lautenden dakre die Verluste
besonders groü . Oer allgemeinen Versckleckterung
der ^ dsatr - und Kreisverkäitnisss stekt ein bedenk -
lickes ^ nvacksen aller Unkosten und 8pe,en
gegenüber . Oie Ladenmiete steigt von dakr ru
dakr , «lie Versckarkung der Konkurrenr rvivgt ru
kortgesetrter Lrkökung der Ausgaben kür Reklame ,
Oekoration , Ausstattung usv . Oie Lebensmittel -
teuerung nötigt viedsrum die Angestellten , eine

- ^ ukdesserung der Oskälter ru kordern . ^ uüerdem
sind die Ausgaben kür Versickerung , Krankenkas¬
sen usv . vieder srkeblick gevackrev . ^ Il diese
- lskrunkosten konnten aber nur in seltenen Lal¬
len durck eine entspreckende 8teigeruog der
Warenpreise aurgeglicken verden . Oer Handel Kat
rveikellos in diesem dabrs sekr ungünstig äbge -
scknitten «md es vird eines reckt gründlicken
lisiniguvgsproresses dedürken , eke normal « Zu¬
stände viedsrkekren . Io diesen Weikvacktsvocken
Kat es so maockem Oesckäktsmavv „in die Lude
geregnet "

. Oie traurige » Konssqueoren vird uns
später die Konkursstatistik spiegeln . X . 1 .

Lunäesrat imä kieuregelung äsr
LaumeisierLrsgöll .

Wie vir srkakren , sieben rurrsit nur nocb die
Instruktionen der LundeSratsbevollmäcktigten
Württembergs und Bayerns kivsicktlick der beab -
sicktigten Regelung der Baumeisterkrag « aus , dis
dem Bundesrat vorliegt . O» ru ervarteo ist , daü
die Instruktionen in näckrter 2sit eingeken ver -
den , kann nunmekr mit einer baldigen Lrlsdigung
der ^ ngslegenkeit im Bundesrat gsrecknet verdeo .
Vor allem ist ru betonen , dsL es rieb bei der
Verleidung des Laumeistsrtitels keinesvegs um
einen Titelsekutr bandelt , der kür bestimmte Aka¬
demiker gesekakkeo verden soll , sondern um eine
allgemeine ökkentlicke Krage von Bedeutung . Ls
soll vor allem dakio gsvirkt verden , einen «in -
vandkreien 8tand von Bauauskükrsnden ru sekagen ,
vas durck die Vsrleikung des öaumeistertitels »n -
gebsknt vird . Venn jetrt die Bautätigkeit un -
besekraokt ist , so soll «lies auck kernerkin so blei¬
ben . Ls erscksint aber nötig , daü die baupolirei -
lickeu Vorlagen von Krivatpersoven der Bsgut -
acktimg der Baumeister «mterliegen und von iknen
gegengereicknet verden müssen , ^ uk diese Weise
soll eins Lerundung der Zustande kerbeigskükrt
verden , die bekanntlick rurreit vesentlick ru vün -
«ckeo übrig lasse », - Lao beabsiedtigt die Verlei -
kuog des Baumeistertitels von der l -iplomprükung
an leckoiscken llocksckulen und von einer mekr -
jikrigev Beväkrimg in der Kraxir abkävgig ru
macken . Venn kürrlick «ine staatlicke Regelung
der Ausbildung nack dem Oiplomexamen gekordert
vurde , so dürkte ein derartiger Vorseklag keine
^ ursickt auk Lrküllung beim Bundesrat kaben .
Vesentlick von Belang ist , daü sekr entgegen¬
kommende Oebergangsbestimmungsn gesekakksn
verden dürkte » kür Kersonen , die sieb Baumeister
nennen , in den Bundesstaaten , die keine gesetr -
licke Kegslung der Krage aukveiseo . Venn di«
Tätigkeit und Vorbildimg soleksn Kersonen «io
^ nreckt auk den Titel „Baumeister " geväkrt , so
soll iknen entgsgevkommenderveise Lelegsnkeit
gegeben verden . den Titel entvedsr durck einen
Kackveis ikrer biskerigen Tätigkeit und I-eistungsü
oder durck ein Lxamsn ru erverben . Oano kann
mit der Vsrleikung des Titels „Baugeverkweister

"

gerecknet verden , der inkolge der neuen Bestim¬
mungen in einigen Bundesstaate » an 8telle des Kis¬
ker dort üblicken Baumeistertitels trete » kann . Lr
ist in erster Linie kür das Baukaodvsrk bestimmt .
Im Königreick 8sckren vird nack den bestellen¬
den Bestimmungen der Baumeistertitel auck Haod -
verksra verlieben . Ls kann ervartet verden , daü
man den biskerigen säcksiscken Baumeistern diesen
Titel beläüt . _

Lsvtsll rmL Vürsvii.
RKeioiseke Rypotkekenbank . Oie Bank var auck

in dem sckvierigen dskre 1913 rukolge ikrer kür
den badisekeo Bedark vorsorgenden Qelddispositio -
nen viederum vie in krükereo dakren in der Lage ,
im Orvükerrogtum Baden alle derecktigten Oar -
lekensgesucke auk 1. Hypotkek ru bevilligen . Oa¬
bei berücksicktigt die Bank kleine und mittlere
Objekte ebenso vie gröüere . Veiterkin Kat dis
Bank auck väkrend des dakres 1913 dem badiseken
Leweinde - «md bparkassenkredit jederreit rur

Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 19. Dezember 1913 .
Vertagung gestanden . Io letrter Teil Kat sie , vie
im Vorjakre r . 8 . mit der 8tadt Konstanr , u . a .
Oarlekeosverträgs im Betrag von mekrerev -Mil¬
lionen -dark mit den 8tädten Kreiburg «md - danv -
keim abgeseklosren . Oem badisekeo Lea !- vie
Oemeinde - und 8parkar »enkredit stekt in der
kikeiviseken Hypotkskeobsnk eine Kreditquells rur
Verkügimg , die nock nie versagt Kat.

loällstrisll.
- lasckknenladrlk Orktrner , ^ .-O., vnrlack . vie

Vervaltung teilt mit , daü , kalls nickt «mvorker -
gesekene Lrsignisse eintreten , die Oividende
kür da » lautende dakr in gleicker Höbe vie im Vor -
jakr , also mit 18/T , in ^ ussickt genommen verden
kan ».

Oortmimd , 18 . Oer . Oie „Dortmunder Leitung "

meldet , daü die Vsrkaodlungsn rur Bildimg eines
neuen Kkoinisck - vsstkäliscken 2e -
mentsyndikates , dis sieb im Lauks der ver¬
gangenen Kackt vieder aussicktsvoller gestalteten ,
bis in «lie krüken - dvrgsnstimden kortgesetrt vur -
dsn ; nackdem die in den lstrtsn Tagen auk-
getauckten neuen 8ckvierigkeiten beigslsgt vordsa
varsv , vurde » die 8yndikatsverträge vom gröüten
Teil der Verke nock im Laute der Kackt untsr -
sekrieben . Bevor die Verkandlungen adgebrocken
vurde » , besekloÜ man , die Krist bis rum Verkant
kür näckstjäkrigs Liskeruvgen , die gestern um - lit -
ternackt abliel , bis rum 31 . Oerember ru vsrlän -

ern . Karte vormittag lö Llkr vurde » die Ver -
andlunge ' . , die dem ^ .bsckluü der Verträge mit

dev sinrelnen Verken gevidmet varen , die in der
vergangenen Kackt nickt untersekrieben kalten ,
kortgesetrt .

SvdiürLrt.

iroxxvn , norddsutsoker . . . . — .— bis — .—
Oerste , badisc ks . 16 .40 bis 17 .75
Qerste , KkLIrsr . 17 .— bis 18 .25
KutterMrsto . . . . . . . . 13 . 75 bis — .—
Haler , dadisoksr . 16 .— bis 17 .—
Haler , norddsutseder . — .— dis — .—
Haler , russisoker . 17 . 50 dis 18 . 60
Haler , Qa k>Iata . — .— dis — .—
Haler , American Olippsd . . . — .— dis — .—
Vlais , Donau . — .— dis — .—
- lais , La Klata . 15 . — bis — .—
Kokirsps , norddsutseder . . . — .— bis — .—
IVieken , riöniMberxer . . . . — .— dis — .—
Italiener kiotklse . — .— dis — .—
Kordlranrös . ktotklss . . . . 135 .— bis 145 .—
Kleesainsn , Lursras ital . . . . — .— dis — .—
Kleesamen , Krovsno . 126 .— dis 136 .—
KIsesamen , inländiseksr . . . . — .— bis -

Vleiren - sdlr . 00 0 1 2 3 4
medl ^ 33 .— 32 — 30 .— 28 .50 27 .— 23 —

kiossenrnedl Kr . 0 25 .75 . Kr . 1 23 . 25 .
Tsndenr : Ostreids unverändert »

- lanndsim , 18 . Derbr . (Krivat .) Klata - Leinsaat
— .— bis 25 /̂« disponibel mit Lack vaMonkrei

lanndsim .
- lannkeim , 18 . Derbr . (Kreis kür Kuttsrartikel . )

(Krivat . ) K !sedeu ..1L 7 .20 , XV .esenksu 6 . 50 .
- lssckinsnstrok 8 .— , XVeiren - Kleis 8 . 75 .
getrocknete Treber l̂l 11 .90 . ^ .livs per 100 kz ,

2LdIlwgssüi8toHllog .
Keustadt ». d . 8 -, 18. Oer . 2ur 2skluogseinstel -

lung des V^ einkommissionsgssekaktss L . Kosen -
stiekl meldet der „Kkälriseks Kurier "

, daü in
der Oläubigsrversammlung ein Vergleick auk der
Basis von 33kg ?K rurtande gekommen ist .

Drittes Blatt .
krsultturlvr Ldeuä-Lörsv .

Krankkurt , 18. Oer . Omsätre bis 6X Okr abend ,
Kreditaktisn 202' /s br . , Dresdner Bank 149)1

O .-^ siat . Bank 119.30 dr . O ., Kationalbank k. O.
116)1 br . O. , Ketersb . Internat . Handelsbank 20IX
br ., Amsterdamer Bank 183 br . , Oesterr . Länder -
bank 137 br . ult .

8taatsbakn 155X br . , Lombarden 22X br ., Balti¬
more und Okio 91 br .

Kordd . Lloyd IlbX br .
4?L KreuÜ . 8ckatr -8ck . p . 191 ? 98.20 6 . . 10 O ..

Türk . -Lose 167 br . ult .
Oelsenkircken 179)1 br . , Kkönix Bergbau - «md

Oüttsnbetrieb 234X br . , O . -L««xemburgsr 131 )j Kr. ,
liiebeck - iontanv . 191 br . O . , 2ementverk Heidel¬
berg 145.00 br . 6 . , Karkbrauerei 2veibrücken 82
br . , Lioringer Kiltsr 299 br . 0 . , Badiseke ^ ucker -
kabrik 198.75 br . 6 . , Obern . Orisskeim 244 br . Q.,
Ksue Loden -/Kkt . -Les . 93.25 br . 6 . , 8tsaua kiomana
148 br . Q.

LIektr . ^ llg . sLdisonj 233°/« dr . , LIektr . 8ckuckert
149 )4 br . , LIektr . Lickt «md Krakt 125)4—)1 br .,
LIektr . O .-Llebsrsesiseke 166 br . «dt .

6 )4 bis 6)4 Llkr : — .

ver Korddeutreke Lloyd Bremen «rökkoet « seinen
neuen Kracktdampter - Oienst nack
Ostasien . Oer vor kurrem erbaute Oampker
,,- 1srk " ist als erster Kracktdampker in den neuen
Dienst eingestellt vorden und gebt über ^ ntverpen
nack Ostasieo .

Vsrsvdiväenss .
de . Badollrell , 18. Oer . Oie gsgeovärtig vor dem

8ckvurgsrickt in Bkeinkeldsv in der
8ckveir gegen den Leiter der in Konkurs beüad -
lickeo Leib - «md 8parkasse 8teckbvrn statt -
Lndend « Verkandluog Kat bis jetrt in der llaupt -
sacke ergeben , daü sieb dis ungedeckten 8trok -
männerkypotkekeo auk r«md 6 - Lillions » Kres . be -
laukso . - lajor Oebruoner , der Kräsident des
Vervaltimgsrates und Leiter der 8p » rka,se
Lrmatingen , bsrikkert « als Kroreüsackverstan -
diger die Verluste , die in 8teckborn eintreten ver -
dsn , kolgendermaüev : L» sind das ganrs Aktien¬
kapital von 2 - iillionev «md der Keservekonds von
)4 - llllion Kres . verloren . 8 «kr vakrsckeinlick
vird »ul Obligationen , 8psrkassengelder usv . «in
veiterer Verlust von mindestens 3 - lillionen ein -
treton . Oer Oeramtverlust vird 6 - 4illionen «r -
reickeo .

Olamanteoregi «. Oie durck die Verstaatlickung
der Oiamantenregie «md durck die Linrelksitsn der
Kontingentierung sieb berckvert küklendeo Kör -
dsrer trugen «lsm ruständigen Oerernenten des
Kolonialamts ikre ^ » siebten vor . Ls verlautet , daü
iknen der 8taatssekretär selbst erst später seine
Lrviderung bekannt gebe » vird «md daü einst -
veilen dis LinvLode als nickt stickkaltig angeseden
vürdsn . Oer „Voss . 2tg .

" rukolge sind die Kör -
dersr entseklosssn , gegen das Keickskolooialamt
dis Keststelllmgsklags anrustrengen dakin , daü Le
-Anteile der Regie entgegen der ^ » sickt des
Reickskolonialamt «» nock im Besitr der Kördsrer
seien . Oie Hbsickt einer gsricktllcken Klar¬
stellung batten die Körderer sckon in der Oeneral -
versammlung der Regie angedeutet . 8ollten sie
darauk bekarreo , so vird sieb die Regierung , die
ikre 8ckritts als voklüberlsgt kereickost . venig
abkaltea lassen , die Anteile der Regie durck deren
Vorstand auk «len Kamen des Kiskus sckon bald
umsekreibe » ru lassen .

VsrsiMLrtt .
Kuradlatt dar -öanndalmer Kroduktenböre «

vom 18 . Oersmdsr .
Die Kotierungen sind in ktsicksmarlc , gegen Dar -

raklung per 100 kg baknlrsi kisr .

TVeirsn ,
XVeiren ,
Wsirsn ,
IVeirsn ,
IVsirsn ,
XVeirsn ,
XVeiren ,
Vleiren ,
Weirsn ,
VVeirsn ,
>Veiren ,
VVeiren ,
XVsiren ,
Weisen ,
Weisen ,
Weiren ,
Weisen ,
Kernen
Koggen .
Koggen ,

Kläirsr , neu . . .
norddsutseder . .
russ . ^ rima . » .
Oika .
Krim ^ rims . . .
Taganrog . . . »
Laxonska . . . .
rumäniseder . . »
Kansas II Oolk .
Kansas II Odic . .
red . Winter II . .
West . Winter II .
Abladung Manitoba
Abladung Manitoba
Wall . Wall . . . .
Xustrslisr . . . .
La Kiats . . . .

KkLIrer , neu . . .
russisoker . . . .

. , 19 .50 bis 19 .70

. . — .— bi » — .—
. . 22 . 50 dis 23 . 50
. . 22 . 25 dis 23 —

22 2̂5 bis 22 7̂5
. . 22 .— bis 22 . 75
. . 22 . 60 bis — —
. . 22 . 75 bis — —

I . — .— bis — .—
I . 22 . 75 bis — —
II 22 . 50 dis — —
. . — .— bis — .—

. . 19 .50 bis — .—

. . 16 . 25 bis 16 .40
. . — .— dis — .—
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